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Amtliche M i t t e i l u n g e n
des Glcckkatrs W aidhvfrn  «. b. Ubbs.

3a. 3626/1 ex 1920.
Äunbeiedfimfl.

Der ftemeinbcmt der S tad t Waidhofen n. ü. Pdbs 
hat in ferner Sitzung vom 30. Dezember 1920 die 
HlMdesterrer für das -Stabiltibiet Wa-idhoien v. d. Pbbs 
für das J a h r  1921 festgesetzt wie folgt:

1.) für einen Wach- ober Jagdhund 40 K;
2.) für einen Luxushund 100 K;
S.) für jeden weiteren Hund eines Besitzers 150 K. 
Jeder, bet sich durch diesen Beschluß beschwert er­

achtet, kann seine Einwendungen dagegen binnen der 
vom Doge der Kundmachung laufenden 14 tägigen Frist 
schriftlich beim gefertigten Bürgermeister anbringen.
S tad tra t Waidhofen «. d. Pbbs, am 20. Jänner 1921.

$>h  B ü rg er  M eister.
J , j e f A « « s » .  p.

der Bevölkerung gegen Ausbeutung auf das Schärfste 
zu 'begegnen, insbesondere sträfliche Preissteigerungen 
m it allem Nachdruck zu «verfolgen und gegen unbegrün­
dete Freisprüche ober zu milde Bestrafung von «den zu­
lässigen Nechtsmitteln Gebrauch zu machen.

3<>. 258/7.
Freihändiger »ersauf von Sacharin durch die Zuckrr- 

Nrinnerfchleiher.
Das Vundesministerium für Bolksernührung gibt 

mit Erlaß vom 29. Dezember 1920, Z. 57082 (Abt. V) 
bekannt, «daß bas 'Bandesmmisteritmt für Finanzen 
mit E rlaß »am 11. Dezember 1920, Z. 100999 vorbe­
haltlich jederzeitigen W iderrufes den Zuckerkleinver- 
jchleitzern gestattet, in  jenen M onaten in denen sie S a ­
charin zur Ausgabe auf die Zuckerkarten bezogen haben, 
das nach 'Befriedigung des Zuckerkartenbedorfes »er 
bleibende Sacharin gegen genaue Einhaltung der Mo- 
nopolsverfchleistpreife im freien Verkehre abzugeben.

3«. 961.
S e g e n  d a s  » » « i i r l i c h e  H i n a u f n u m m e r i e r e «  de»

Verkaufspreise.
D as itt den letzten Wochen eingetretene sprunghafte 

Ansteigen der Preise für alle Lebensmittel und ©c- 
bvaiuchsgegenstände «hat in Iber Bevölkerung eine tief­
gehende Erregung hervorgerufen.

Läßt Mich der NIckaang des Äronenhrrfes die Teue­
rung bis zu einem gewissen Grade begreiflich erscheinen, 
so ist er doch jmeiffelXos vielfach in ganz unbegründetem 
M rhe zur uMfürlichen Hinaiufsetzung der Preise und zur 
Ausbeutung der konsumierenden Bevölkerung ausge­
nützt worden .

Dieser Erscheinung m it allen gesetzlichen M itteln ent­
gegenzutreten, ist dringendst geboten.

Die Staatsanwaltschaften wurden daher angewiesen, 
Verletzungen der bestehenden Vorschriften zum Schutze

3. 20/13.
Einbringung der Haus- und Wohnungslisten zur E in ­

kommensteuer-Veranlagung für das Ja h r 1926.
Auf Grund des Personalsteuergesetzes haben die Be­

sitzer bewohnter Häuser eine Nachweis ung aller im Haufe 
wohnenden Personen, geordnet nach Wohnungen und 
Geschäftslokalen, ferner die .Haushaltungsvorstände 
eine Nachmessung der zu ihrem Haushalte gehörigen 
Personen, endlich die Aftervermieter eine Nachweisung 
ihrer Aftermieter zu liefern.

A u s f ü l l u n g s t e r m i n  u n d  U e b e r -  
r e i c h u n g s f r i s t .

Tiefe Nachmessungen sind rtxch dem Stande vom 31. 
Dezember 1920 zu verfassen, und bis zum 31. Jänner 
1921 bei der Bezirksfteuetibebönbe Amstetten abzugeben 
oder zum Abholen durch ein Organ der Gemeindebe­
hörde bereitzu halten.

F o r m u l  a r e.
Zu 'irreren Skuchweipmgen find nachstehende verzeich­

nete amtliche Form ulare zu verwenden. Dieselben wer­
den von der Steuerbehörde unentgeltlich verabfolgt.

1.) Von den Besitzern bewohnter vermieteter Gebäude 
„Formulare Hausliste".
2.) Von den Haushaltung so or stände n (W ohnungsin­
habern einschließlich des Hausbesitzers u. Astermieters) 
Form ulare „Wohnungsliste".

3.) Von den Besitzern bewohnter, nicht vermieteter 
Gebäude Form ulare „Verzeichnis".

Die auf 'diesen Form nlarien aufgedruckte Belehrung 
zu ihrer Ausfüllung wird im eigensten Interesse der zur 
Lieferung dieser Nachmessungen Verpflichteten zu be­
achten fein.

Insbesondere wird aufmerksam gemacht:
1.) Bei Personen, die außerhalb des betreffenden 

Gebäudes wohnen, z. B. bei Inhabern  von Geschäfts- 
lokalen, ist der ordentliche Wohnsitz in der Anmerkungs­
kolonne bekanntzugeben.

2.) Im  Falle eines bevorstehenden Wohnungs­
wechsels ist der beabsichtige neue Wohnsitz in die Anmer­
kungskolonne einzutragen.

A u s n a h m e n .
Inhaber von Hotels, ©inlchrgafthäufern, Pensionen 

brauchen nur iene Reifenden nachzuweisen, die einen 
länger als drei M onate umfassenden ununterbrochenen 
Aufenthalt bei ihnen nehmen.

S t r a f f  o l g e n .
Die Einbringung dieser nach § 200 des Gesetzes vom 

25. Oktober 1896, R.-G.-Dl. Nr. 220 geforderten Nach­
messungen kann durch Ordnungsstrafen erzwungen 
werden; wegen Verweigerung der Auskünfte ümrie 
wegen wissentlich unrichtigen Angaben über Hausbe­
wohner können Geldstrafen bis 400 K verhängt werden.

Die erforderlichen Druchmtenformukare werden von 
den Gemeindeämtern zugestellt.

Zeitgeschichtliches.
fWtttfd»« Sichten

»*n I t i  $ » u * tt* « w |» r .

X.
Mlan ta rn  nicht sagen, wo man das deutsche Volk 

und alles was den Stempel deutschen Wesens aufweist, 
mehr hetzt, in P a r is  oder in Rom. Sicher ist, daß der 
Vatikan wie die Herren an bet Seine gewillt sind, den 
Krieg gegen das deutsche Volk, trotz des völkerrechtlich 
bestehenden Friedenszustandes, rücksichtslos und zähe 
weiter zu führen. Bei den einen ist es der unbeugsamc 
M llen . mit Hilfe der aus der geistlichen Macht fol­
gernden Kräfte die weltliche Macht von einst wieder 
zu erringen, bei den andern Rachsucht, Furcht, Habgier, 
um der Lüge des W eltfriedens, geoffenbart in den 
Ätzrchzügen ihrer nutzeren Politik, jene deutschen- 
bäuerische Richtung zu geben. Es bars uns daher nicht 
merkwürdig erscheinen, wenn 'solche Bestrebungen bei 
tdbet Gelegenheit offen zu Tage treten. Tieftraurig ist 
es nur, daß die deutschkatholische Geistlichkeit, vornehm­
lich tote unteren Rtmiges, obwohl zum allergrößten le ite  
deutschstesehen Blutes, volkfeindlich, im hohen Matze 
fogjar, tä tig  ist. S ie  leistet dem unersättlichen Hunger 
mach weltlicher Macht, bet im  geistlichen Rom altes be­
herrscht. bewußt und tatkräftig Vorschub.

„Die Niederlage Deutschlands ist von Gott gewollt 
morden, um den Stotz des Preußentums, der Hohen- 
zmtera >urtb die Macht der Evangelischen gegenüber den 

brechen!" Diese W orte sprach nicht etwa 
orll VEzSsifcher Teutschertfreffet vom Schlage 6,lernen- 
aaaas, ne Lünen über die frommen Lippen eines 
d e u t s c h e n  P r i e s t e r s ,  e i n e s  M a n n e s ,  d e n
er  n e  d e u t s c h e  S l l u t t e r  g e b o t e n  h a t ,  d e r
a u f  d e u t s c h e r  E r b e  l e b t  und auf ihr das ge­
worden ist, w as er heute ist.

Peter Schnurrig!, ist Ddc die elende Schurkerei zum 
vollen Bewutztfern gekommen, die in  diesen Deinen 
«Sorten so beredt zum Ausdrucks kommt? — E in  Glück 
nur, Stotz die Dortmunder ebenso michelhast verschlafen 
fcbteAt*** an4*ew’ ^  m5ie diesem deutschen Priester

s i te  recht hat doch Kaffer Josef der Deutsche — in 
dm Gesthickjte Zweite" genannt — gehabt, a ls  er 
fchrte»: „Wenn ü j  P t irgend einem Hatz f # tg  m&re, so

mutzte ich diejenige Mettfchengariung hassen, t u e .........
soviel Verachtung für Rom erzeugt!"

Der Sozialist M üieranb wiederum wetteifert mit 
den anderen gallischen Hähnen im Ersinnen immer 
neuer Teufeleien gegen die barbarischen Deutschen, die 
„Boches", Hunnen. Ihm  und seinem Anhange ist kein 
M ittel zu gemein, um Deutschlands Wiedergeburt un­
möglich zu machen und Oesterreich verhungern zu lassen. 
Di« Hölle von Avignon, der Teufel von Cyers sind 
deutliche Wahrzeichen jenes furchtbaren Verbrechertums, 
das vom „Kerne höchster K ultur" aus so unhctlf chm a r ­
ger die deutsche W elt beschattet.

Die Ostmark, noch immer der äußerste Posten west­
europäischer K ultur gegen Osten hin, wird, zuerst 
lebensunfähig gemacht, feinem tötenden Schicksale übet- 
lassen. Trostworte der Hilfe, aber keine Rettung, haben 
unsere Feinde immer zur Hand. Schön« Worte, wohl­
klingende Versprechungen findet die seindbündisch« W ett 
fürs uns, dem sterbenden Lande, und die Hilfe bleibt aus. 
Kein Wunder, wenn der Anschluhgedanke täglich mehr 
in  der Seele des Dsttnarivolkes an  Boden gewinnt, 
wenn Rufe nach Selbsthilfe immer kautet weiden. Aber 
feige bebt unsere Regierung vor den Machtwortsn der 
schurkischen Fremden, die höhnisch lächeln über ein 
Volk, das im Schatten des Todes lebt.

Den Feinden unseren Willen nachdrücklichst zu zeigen, 
die längst beschlossene Volksabstimmung endlich durch­
zuführen, «scheut sich unlstte Regierung. S ie  schaut sich 
nicht nur wegen der sich daraus ergebenden Aenderung 
aller nutze npoMffchen Verhältnisse, sondern auch wegen 
der Durchkreuzung ihrer geheimsten Wünsche, die um 
Rom und K arl klingen Nichts laut ihnen daher mehr 
gätegen, a ls  die Erklärung des englischen Gesandten in 
Wien, die sich gegen das machtvolle Aufleben des An- 
schluhwillens richtete. Die mehr a ls  durchsichtige D ro­
hung des M r. ßtnbtep nahmen die „Wiener Stimmen" 
bereitwilligst zum Anlasse zu schreiben: „Es gibt kernen 
politisch Urteilsfähigen in Oesterreich, der nicht wüßte, 
daß uns der Anschlich schwerlich aus den wirtschaftlichen 
und finanziellen Röten zu hälfen vermöge." — Wenn 
ittüu die politische Urteilsfähigkeit «durch die B rille der 
abendlichen „Rrichspdst" bFtestt, dann mich man aller­
dings einer «solchen Meinung werden. Gott sei Dank 
schaut aber «das österreichische Volk nicht durch die Ge­
lehrsamkeit vortäuschende Nebelbrilte Seipels oder 
Knnschaks........

Im  Kampfe um dir Demokratie, die wir nun glück 
lich haben und schon fatifam genug zu kosten bekamen 
wiesen ihre Vorkämpfer, die Roten, wiederholt auf da- 
Clückslebrn in der nordomemkanischen Republik hin 
S ie priesen die Wilsonfche Demokratie in  allen Toner 
und wurden nicht müde, diese „ideale Bolksherrschofk 
immer wieder zu loben. W ie sie in  Wirklichkeit aus 
ftefyt, freleudjtet Folgendes: V sr der PräM errtemmtftJ 

die f)o*ftn<rn3 der repuLlitzan-rschen P arte i ihrer 
Banken den Befehl, das im Umfouf befindliche (Selb an 
sich zu ziehen und zurückzuhalten. Die auf solche Weise 
herbeigeführte Verminderung des ©eOmmlaiuics mußte 
naturgemäß wirtschaftliche Krisen, Absaß- M d  Güter, 
erzeuflungssrockungxn hervorrufen, eine Safte, die de, 
peitschenden gegnerischen (W ilsonM en) P brte i in die 
Schuhe geschoben wurde „Seht. das Hst jetzt die Herr- 
Mast der Demokraten! Wollt ihr eine solche M ißw irt­
schaft länger «dulden?" Die unwissenden Massen bliebe« 
die Antwort nicht schuldig. Sie wählten den Republi­
kaner Holdings, dessen P arte i diese schlechte Söge künst­
lich erzeugte, im Glauben, die Demokraten seien wirk­
lich schuld an der schlechten Zeit. Rach dem Wahlsieg 
brachten die Republikaner dos zurückgehaltene Geld 
wreder in Umlauf, die Zeiten wurden besser, das Volk 
kübelte und die politischen Gaukler sitzen mm fest im 
oatteL  — So sieht die uns «als vorbildlich geschilderte 
stecheikbri^ende. ein „Schlam#n*mfetn" schaffende 
^lksherffchati am andern Äser des großen Teiches in 
Wirklichkeit aus, von Bolksmoffen geheiligte Selbstsucht.

Bei uns ist es nicht «anders, wenn auch diese Tatsache 
nidjt so augenfällig hervortritt, wie in Dolkarika. Der 
Bolfswiüe w ar bei der Iseinerneitigen roten Herrschaft 
ebensowenig maßgebend beim Regieren, wie heute unter 
der Herrschaft der Puppen Seipels. Diese Folgerung ist 
richtig und ihre Widersacher hätten harte Arbeit sie zu 
bekämpf--, blieben sie auf dem wenig benützten Pte&c 
te r  W ahrheit. M e t!  „Der W ahrheit die breiteste 
Gasse! , ist in  Vergessenheit geraten. Die Kunst, vom 
scheine der W ahrheit zu leben, hat bunte, wenn auch 
giftige Gewächse gezüchtet. D as Volk bewundert sie 
vergißt Elend und Hunger und glaubt, es könnte nicht

ibT a n  das Unafcärtber 
lühe schützt und stützt fcte falschen Grundsätze, nach denen 
heute regiert mir».

D t »  b r u t t o »  D t u n m w  W  8 © e t i e o  d o r t .
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BSR Dersailles $si Versailles!1
Am 18. Jänner waren es fünfzig Jahre, daß zu Ber- 

faittes der deutsche Kaiserstaat, der große deutsche S taa t 
geeint aus kleinen Fürstentümern und Königreichen 
entstanden mar. W as mar uns Heuer dieser Tag? Eine 
schmerzliche Scham, eine Erinnerung an einen Glanz, 
unter dessen S trahl mir uns allzu sicher und behaglich 
hingestreckt hatten. Es w ar der Traum der Jahrhun­
derte in Erfüllung gegangen. Der zweite deutsche Kaiser 
m it Bismarcks starker Hand hatte dies geleistet. Damals 
ist dem deutschen Volke ein großes Ziel in die Wiege 
gelegt worden. Jetzt nach dem Umsturz, nach jener 
fürchterlichen politischen Niederlage und geschichtlich bei­
spiellosen Demütigungen des deutschen Volkes durch 
sie gl che Sieger, nach jenem unhelüischen Ende sehen wir 
klar, daß jenes große Ziel nicht zum Abschlüsse gekom­
men ist, sondern daß es aufgegeben ward, noch zu Leb­
zeiten seines großen Schöpfers Bismarck und ganz be­
graben nach feinem Tode, durch unfähige politische 
Beamte des letzten deutschen Kaisers. W as waren die 
direkten und indirekten Ursachen, daß die Fortsetzung 
der Politik Bismarcks auch später nicht als unumgäng­
lich notwendig erkannt wurde? Bismarck hatte Deutsch­
land nur äußerlich staatlich einigen können. Die Völker 
innerlich durch ein starkes Bolksaefühl zu einigen ®ar 
ihm nicht gelungen, gegenüber den alten Stam m es­
gefühlen und der besonderen Anhänglichkeit gegen ihre 
Fürstenhäuser. .Es ist ihm nicht gelungen gegen die 
Herrschastsanfprüche der Ultramontanen und dem 
Klaffenhasse der entstehenden Sozialdemokratie, hier 
konnte er nicht reinen Tisch machen. Dies ist kein Vor- 
Murf gegen Bismarck! Gegen diesen schon dam als ins 
Volk eindringenden kranken Geist konnte er nicht mit 
einem starken und gefunden Geist des Volkes entgegen­
treten. Der Niedrigkeit und Flachheit im geistigen 
Leben des deutschen Bürgertums war es zuzuschreiben, 
daß dem Staatsleben der lebendige In h a lt und die wer­
bende und wachsende Kraft fehlte.

Nach Bismarcks Tode lösten sich schwache Reichs­
kanzler einer nach dem andern ab. S ta tt  mit einem 
starken männlich heldischen Willen den zersetzenden Ele­
menten entgegenzutreten, begäben sie sich immer mehr 
ihrer Rechte zu Gunsten des bequemen P arlam entaris­
m us und hatten stets nur das eine feige Bemühen, mit 
der herrschenden Mehrheitspartei recht bequem auszu­
kommen. Die Rücksicht auf diese verhinderten den Kamps 
gegen zersetzende undeutsche Einflüsse. Wilhelm !!. an­
fänglich starke W illenskraft reichte nicht aus, das staat­
liche Wirtschaftsleben so zu schaffen, daß es eine A rt be­
kommen hätte, die den Deutschen am Besten gewesen 
märe. So kam der einseitige industrielle, äußerliche 
Aufschwung zu Stande, so schien das Reich nach Außen 
prächtig und start; die Seele des Volkes Bcrm ober diesem 
Aufschwung nicht nach. D as Bürgertum versank bald 
immer m ehr im m am mo nistischen Geldhunger, statt das 
starke Gefühl der persönlichen Kraft und Wohlhaben­
heit zu haben. Die Arbeiterschaft in ihren natürlichen 
und auch berechtigten idealen Bestrebungen nach Ver­
besserung der Verhältnisse geriet durch Schuld des B ür­
gertums stets mehr in jüdische Führung. Diese sozia­
listisch verhetzte Arbeiterschaft ward zu Haß und Zer- 
sleischung gegen das Reich gesammelt. Der Fortgang 
der Zersetzungsavbeit, die unterstützt wird von den 
staatsherrschaftlichen Ansprüchen der Ultramontanen, 
war fortan eigentlich die ganze innere Geschichte des 
deutschen Volkes bis zum Ausbruch des Krieges. 
Schlechte Außer.^olitiker, die glaubten, die Außenpolitik 
natfi der iiinerpolitischsn Lage der Parteien beurteilen 
zu können, blieben blind und blöde, sahen nichts von 
dem, was sich in der ganzen W elt gegen Deutschland 
vorbereitete. W ir verloren immer mehr die Führung 
und das Recht der Mitbestimmung im Rate der Völker. 
S o  brach der Krieg los, der das deutsche Volk in  einer 
‘lu/weren politischen Krisis traf, das Volk, das von 'schwa­
chen unheldischen M ännern geführt war. Das Ja h r 
1914 brachte noch einmal die große Erhebung. Die 
junge idealistische Bewegung gab dem Deutschtum einen 
mächtigen Antrieb. Aber in  der Sorge der M aterial- 
und Munitionsbeschaffung war es schon zu spät, das 
geistige Werk zu fördern. Alles war angespannt zum 
Kampf der Waffen. Leider 'wurde, verursacht durch 
' u er politische Fehler der Friedenszeit, der anfangs 
sichere Sieg nicht unser. Es kamen Rückschläge, denen 
wieder 'übermenschliche Heldentaten folgten. W ir konn­
ten 'den eisernen R ing der Feinde nicht sprengen, mir 
mußten uns auf eine lange Dauer des Krieges vorbe­
reiten. Es kamen die. Jahre der Entbehrung. So 
konnte der anfangs mä.- iige Geist eines starken geeinten 
Deutschlands nicht begehen, da det Geist der politischen 
Gegner und Staatsfeinde ungehindert am Marke der 
Bismarckeiche -agen konnte. Das im innern zerfressene 
Volk brach zusammen, militärisch unbesiegt; moralisch 
hatte es den Krieg verloren; und durch die Art, wie es 
den Krieg verlor, auch seine Ehre.

Die weitere innerpolitische Entwicklung hier fortzu­
setzen, würde zu weit führen.

Aus dieser geschichtlichen Betrachtung ersehen wir, 
daß mir unsere Volksbrüder von jenen. Elementen be­
freien müssen, denen sie erlegen find. Und da gibt es 
nur -eine A rt von Arbeit; die ist, ganz und männlich 
zu arbeiten. Daß mir die um uns Lebenden endlich 
von den jüdischen Zeitungen,-Literatur Pro. frei machen, 
m it denen uns Jeden  tu#* Undeutsche mit Irrlehren 
füttern wollen. E s davstmnn Beispiel nicht vorkommen, 
daß in  einem Hause, dessen Vorstand politisch hockst 
iu telli ent ist und mick teutsch zu fühlen vorgibt, jüdi­
sche oder anachudete. Zeitungen gelesen werden. W ir

müssen selbst viel aus der Geschichte der Vergangenheit 
-lernen, um lehren zu können. W ir müssen erst verstehen 
lernen, um andere aufzustören. W ir müssen selbst­
ständig denken lernen. Nicht von einer Zeitung oder 
einseitigen Parteipolitik unser Gehirn beeinflussen 
lassen. Nicht durch das Glas eines Partei"''!} nammes 
dürfen mir sehen. Jeder soll sich -geistig u seelisch so 
emporreißen, als wenn er ein Vorbild oder Führer sein 
sollte. S o  werden wir nicht mehr Parteimännchen sein, 
sondern Männer, Persönlichkeiten, -aus denen der Füh­
rer des deutschen Volkes hervorgehen -kann, der die hohe 
göttliche Berufung dazu fühlen wird. -So wird uns der 
Weg frei, ans den wir unser größtes, edelstes, höchstes 
Volk, unser vielgeliebtes deutsches Volk führen können, 
auf daß es -wieder zu Ehr und Wehr komme.

Dr. Ludwig Prokop-St. Pölten.

(D. T. Z.) Im  Finanz- und Budgetausschuß unserer 
Nationaivctsa-nimtun-g ist in den letzten Tagen die Ost- 
fudenfrage im Mittelpunkt einer sehr -eingehenden E r­
örterung gestanden. Daß die Ostjuden eine Gefahr für 
unsere arme Republik sind, darüber ist sich -mit Aus­
nahme der Ostjuden selbst und der zionistischen Juden­
schaft -die gcstjgtte Bevölkerung Deutschösterreichs längst 
klar. Zu dieser Anschauung scheinen sich nunmehr -auch 
die Sozialdemokraten -durchgerungen zu haben, die frü ­
her die Bekämpfung der Ostjuden immer nur als -anti­
semitische bezeichneten. W ar es doch kein geringerer 
als der ehemalige Präsident Seit;, dem die Lösung der 
D-stjub-en frage -so dringlich schien, daß er in der Debatte 
beantragte, sofort das Gutachten des BurDesk-anzlers 
zu dieser Frage einzuholen. Und der jüdische Sozial­
demokrat Dr. Daune-berg stellte an den Minister des 
Innern  die Anfrage, wie es mit der Option der Ost- 
joden -stehe, und weiters, ob die R eg ie ru n g  daran denke, 
ein Jnternieru-ngsaesetz gegen die Ostjuden einzubrin­
gen. Wenn Danneberg -auch gleichsam zum Schutze der 
Ostjuden ausführte, daß die Leute, die in den Rin-g- 
straßenhotels und -auf dem Semmering ihr Un-we-en 
treiben, keine Ostjuden sondern ungarische Parasiten 
seien, so mußte er andererseits doch auch zugeben, daß 
die Ostjunen unter die lästigen Ausländer fallen. Die 
volkswirtschaftliche Schädlichkeit der Ostjuden wagen 
also heute auch die Sozia Ebern cf rate n , die d-och sicherlich 
nicht im Gerüche des Antisemitismus stehen, nicht mehr 
zu leugnen.

Merkwürdig, höchst merkwürdig ist jetzt aber die Hal­
tung der christlichsozialen Führer und der christlichfozis- 
len Presse- in der Ostjudcnfrage. Zur Zeit der W ahl­
bewegung war die Forderung nach einer -energischen 
Bekämpfung der ostjüdijchru Seuche ein Hauptschlager 
oer christiichioztalen Paktei. Di Wahlen mit. ihrem 

,guten Ausgange für die christlichsoziale P arte i waren 
kaum vorbei und Abgeordneter 'Kunschal erklärte in 
einer W äh l e m er samm lu ng, daß die Ehriftlichsozi-alen 
keine Handhabe besäßen, um -energisch vorgeben zu kön­
nen. Schuld an -der Nichtausweisung der Ostjuden 
hätte einzig -und allein der foz- demokratische Bürger­
meister von Wien. Dann kam -t die letzten Tage der 
Option und -mit diesen der S ta u n  der Ostjuden -auf das 
deutschösterreichische S tca tsbü rr - recht. W ieder.war es 
Herr Kunschak, der in einer Versammlung -erklärte, -daß 
die christlichsozi-ale Regierung c n die Option -der Ost­
juden machtlos fei, daß man -wil der Einbürgerung der 
Ostjuden in  unserem Staats:-!- - t -als -einer unabänder­
lichen Tatsache rechnen müsse. Tm Wiener Landtag 
allerdings tra t derselbe Herr Kunschak einige Tage 
-später wieder als wilder M an  - -auf -und forderte vom 
Wiener Bürgermeister -ein en<: -iiches Einschreiten ge­
gen die Ostjuden. Der -Eiert z -des Herrn fi-uPchak 
-ist in der Ostj-udenfvage -also off."-sichtlich, das -eine M al 
Bdemfer, das andere -Mal 6 tä  -'er. Die zwiespältige 
Haltung der christlichsozialen "  riet in der Ostfvden- 
frage tra t aber erst in der Oft?' .'bebakte des Finanz- 
und Budgetausschnsses voll u nz in  Erscheinung.
Wohl -erhöben auch hier die ri "  Tich-fozi-glen Abgeord­
neten Dr. Jerzab-ek und Bau-.- >ie schwersten Ankla­
gen steigen d-ie. Ostjuden, wohl orten diese christlich
-sozialen Abgeordneten die scha n Maßnahmen -gegen 
die Ostjuden, der chvistlichsozi-, " i- i . rm-efiftc und Ab­
geordnete von Baden. Herr "m ann hingegen hält 
-eine Rcto-e, in -der -er für -die - und Fr- mdenst-adt 
Boden eine Ausn-ahms-st-ellu-n-.- : der Behandlung der - 
jüdischen und ostUdifchen S ä- 'orderte. Rach der
Meinung des Herrn Kr Ilm an Baden direkt auf die
jüdischen und,-anderen Schieb- gewiesen, -weil di-ese
Geld unter die -Leute -bringen. '--mi die „Reichspost“
zur Rede K-olltm>-nns bemerkt "■ er -die Schliche -der
Ostjuden -aufd-eckte, -so -ist d-azu : norten, -daß man mit
-vollem Rechte -auch von den gen des Herrn Kr.',f-
ma-nn sprechen kann, von Schl-- ' um -den reichen jü­
dischen -Schiebern den Aufentkst - Baden zu -ermög­
lichen. Antilsemi-tisch -hoben P  > Ausführu-n-gen des 
„Antisemiten“ Kollmarn jeden' nicht geklungen. Die
Dcm-or-alist-emiing des -ganzen 1 -ll-ichtzn Lübens durch
-die jüdische Schiebermett schern ' m Herrn Kollmann
iebenfalls noch keine -schlafl- -- Rächte -bereitet zu
halben. Authentisch waren -auck '. ht die Ausführungen 
des christlichsozialen Ba-ndesk-a- -Z.'-s Dr. M ayr und des 
chrii'i'lich'?o?jsigten Bundes-minister-'- Glanz, Beide redeten 
geflissentlich Um bi-e Ostfud-enfrg--' hemm. Weder die 
AnswÄsimg noch -di-e Interniernirtig der Ostjuden wur­
den von den beiden christlichsozirlen Ministern in Aus­
sicht gestellt, lediglich ein ernstes Studium der Ostjud-en- 
frage.

Don der herrschenden christlichsozialen P arte i ist also 
ein energisches Vorgehen gegen die ostjüdische Seuche
ebenso wenig zu erwarte«, wie von der sozialdemokra­
tischen Partei. Wertn toiie Bekämpfung der Ostjuden in
diesem Tempo -so weiter -geht, dann -werden wir -die Ost- 
juden allerdings niemals los. W arum, so fragen wir 
— wendet die Regierung nicht das Ausweisung sgsfetz, 
das durch die Bsstimmun-g des Friedensvertrages -über 
den Minderheitsischutz nicht -gebrochen -wird, rücksichtslos 
-gegen die Ostjuden an, warum wird die Option der Ost- 
juden, die den Bestimmungen des -Friebensoertrcges 
widerspricht, von der christlichsozialen Regierung nicht 
rundweg -abgelehnt?

Anschluszinndgebuugen.
Wien, 22. Jänner.

Freitag -fand im Konzerts-aale des Bolksgattens eine 
große, von der Ortsgruppe Wien des Alldeutschen Ver­
bandes veranstaltete R-eichstz ründt:ngsfeier statt, die sich 
zu einer -einmütigen An-sch!uß-ku n-d-ge-bung gestaltete. Es 
sprachen das Leitungsmitglied der Ortsgruppe des All­
deutschen Verbandes, P au l P  o g -a t f ch n i g g,' ferner 
der Geschäftsführer des Alldeutschen Verbandes in B er­
lin Karl E  r ub-e, der -die Festrede hielt, des weiteren 
General K r-a-u s -und ©en-erati-ek-retäi © e i s e  r., Ge­
neralsekretär Geifer führte -unter dem großen Beifalle 
der zahlreichen Zuhörerschaft, unter -der sich auch der 
Abgeordnete Dr. U rs  i n  befand, ans, daß im Sinne, 
der Erfüllung der Ziele -des Alldeutschen Verbandes, 
des Zusammenschlusses aller Deutschen, jetzt die Zeit -ge­
kommen fei, die Vereinigung der österreichischen 
Deutschen mit den Deutschen im Reiche zu -vollziehen. 
Redner -stellte gleich General K raus und Geschäftsführer 
Grübe fest, -daß die einzige Rettung. Oesterreichs nur im 
An-sch-l-ufse an das Deutsche Reich liege. Die mächtige 
eindrucksvolle Kundgebung würde mit der Abfindung 
des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles“ ge­
schlossen.

Kundgebung der Großdeutschen Vereinigung zur 
Reichsgriindungsfeier.

Parteiamtlich wird verlautbart: Zu Beginn der ge­
stern unter dem ' oZitze -des Präsidenten D r. D i n g ­
h o s e  r  ftaiigernnbenen Sitzung des Verbandes der Ab­
geordneten der Grobdeutschen Vollepartei hielt n : h 
einleitenden Worten der Vorsitzende Abg. Dr.Z e i d l n  
ein: Ged-:,-'rede anläßlich ;> - 5 0 iähi;gen Bestandes 
des Dcurjchen Reiches % u-tencr Zeidler führte aas, 
daß es Pflicht eines jeden Einzelnen von uns ist, au 
der Vollendung der von Bismarck begonnene-n Einigung 
unseres Volkes mit allen Kräften mitzuwirken.

Dxr Vorsitzende, Präsident Dr. Dinghofer, beantragte 
unter einhelliger Zustimmung des Verbandes -die Ab­
sendung des folgenden Telegrammes an den Reichs­
präsidenten S te rt:

„Der Verband der Abgeordneten sowie die Reichs- 
Parteileitung der Eroßdeutschen Volkspartei in Oester­
reich entbieten anläßlich des -Gedenkens der vor 50 
Fahren erfolgten Gründung des Deutschen Reiches dem 
deutschen Volke ihre brüderlichen Grüße. Trotz -des Un­
glückes, das über das deutsche Volk hereingebrochen ist, 
wurde die Einheit des Reiches nicht erschüttert So 
schmerzlich wir auch den Verlust -deutscher Gebiete em­
pfinden. des Reiches Kern blieb erhalten und mit -den 
abgesplitterten Teilen streben -auch -wir Deutsche in 
Oesterreich zum Ganzen. Wenn -auch -unser S taa t heute 
noch außerhalb der Reichsgrenzen liegt, so -schlagen doch 
unsere Herzen in heißer Glut dem deutschen Vaterland« 
entgegen, in dem allein die deutschösterreickische Be­
völkerung ihre endgültige Heimat erblickt. Dinghofer, 
Kartdl."

Dr. Ursin für die S taatsangestellten!
Unter Führung Dr. Urftns sprach ant 24. d. M. eine 

Abordnung von SbantsängesteUtcn wegen Höherreihung 
Mauks im Bundesministerium für Finanzen vor. Hof- 
rat W ilfling und F inanzrat Rollet nahmen die Wünsche 
der Herren entgegen. Es wurde ihnen bekanntgegeben, 
daß M-ank gleich Kiltb und St. Leonhard au s der dritten 
in  die Bezugs klaffe II a vorrücken werde. Der Bericht­
erstatter im Bunde-ministerium hob hervor, daß es 
hauptsächlich den Bemühungen des Abgeordneten Dr. 
Ursin zu danken sei, wenn -diese Höhe-rreihung erfolgte.

Dr. Ursin und die Herren -der Abordnung gaben der 
M einung Ausdruck, daß -damit die Wünsche der Manker 
Staatsan-gestellten n h t  vollauf befriedigt seien, worauf 
Finanz rat Dr. Rol . k versicherte, -es werde getrachtet 
werden, anläßlich der Durchführung der Besoldungs­
reform etwaige Hat“ »n ni mildern.

Dr. Ursin tra t n nders für -die Lieferung von 
Naturalien- an bi -angestellten -ein und stellte
die Anfrage, bis zt- ■ gern Tage die bevorstehende 
'"-r-Ordnung beziiz -der Ortsklasseneinteilung rück­

end -sei, worauf F inanzrat Rollet mitteilte, daß die 
entsprechenden Betröge vom 1. März 1920 an ausbe- 

rhlt werden.
Drohender R  instand der Mittelschullehrer.

W i e n ,  24. J-n irer. Die Vertrauensmännerver- 
fammlung des -Ps'i.r toer&anfoes der österreichischen M it- 
tellchuUebm hat Iben einstimmigen Beschluß gefaßt, am 
31. Jänner-an sn-mtr-ichen Mittel-schuten und1 verwandten 
Lehranstalten -den Unterricht -einzustellen, falls bis da­
hin das Finanzministerium -fernen Widerstand gegen­
über den. berechtigten Forderungen der Mittellchul- 
lefyrerfchaft nicht -aufgegeben hat. Die Mittelfchul- 
lefct-er sind wiederholt bei der Verteilung von Personal- 
zusagen übergangen worden.
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lebenswichtigen urtsö für die Arkunst des deutschen Ge­
samt» olkes so entscheidenden Airgelegewheit, wie die 
oberschlesilfche Wrstimmung durch Stärtm rq der polni­
schen V aluta in den Rücken fallen.
Frankreich verbietet Leibesübungen im besetzten Gebiet.

Kein Tag vergeht, ohne dag nicht von Bedrückungen, 
vornehmlich durch die Franzosen. in  den besetzten Gebie­
ten zu ^berichten wäre. Diesmal handelt es sich um den 
Turnunterricht, der die französischen M ilitä rs  nicht 
schlafen lägt. Danach hat der französische Oderdelegierte 
für die Pfalz, General de Metz, in einem an den Re- 
>tzierungspräK«nten in Speyer gerichteten Schreiben 
zum Ausdrnch gebracht, dag olle einfachen Ordnungs­
übungen, wie sie beim Antreten, Wechseln der T urn­
geräte, Aufstellen in  Reihen oder Gruppen, beim Ab­
zählen usw. unentbehrlich sind, Schulen und Vereinen 
als Verstech gegen Artikel 177 des Versailler Vertrages 
verboten sind. Da diese Auffassung m it einer Entschei­
dung der In teralliierten  Rheinland-Kommission über 
das Schulturnen in Widerspruch steht, richtete der 
deutsche Roichskommissär für die besetzten rheinischen 
Gebiete an  den Präsidenten der In teralliie rten  Kom­
mission die B itte um Rücknahme der Verfügung. Dieses 
Gesuch wurde jedoch mst der Begründung abgelehnt, dag 
der Delegierte für die Pfalz seine Rechte nicht über­
schritten habe. M an w ird wohl nicht gut behaupten 
können, dag einfachste Ordnungsübungen die Bedürf­
niss« und die Sicherheit der Besatzungstruppen gefähr­
den. Der Fortfall solcher llebungen gestaltet dagegen 
Schulstunden und Vereinstraining zu einem regellosen 
Durcheinander. Zuwiderhandlungen sind unter S trafe 
gestellt und somit das drückende Retz von S trafandro­
hungen, das die zahlreichen Verordnungen der Rhein­
land-Kommission auf die Bevölkerung der besetzten Ge­
triebe legt, weiter eingeengt. — M an könnte über dieses 
neueste Verbot der Franzosen lachen, wenn es nicht gar 
zu traurig  wäre. Armes Frankreich, das selbst noch vor 
'den deutschen Turnern zittert!

Die Pariser Konferenz.
Die seit dein 24. d. M. in P a r is  tagende Konferenz 

der Entente, die auch über die Hilfe für Deutschöfterreich 
beraten soll, nimmt den Verlaus, den wir erwarteten. 
L l o y d  G e o r g e s  erklärte, England habe zu wenig 
Geld, um seine eigenen Arbeitslosen zu erhalten, und 
schob die Hilfeleistung Frankreich und I ta l ie n  zu, da 
England von einem Anschluß Deutschösterreichs an 
Deutschland nichts zu furchten habe. Der neugewählte 
französische Ministerpräsident B r i a n d  erwiderte, daß 
die Alliierten doch etwas für Oesterreich tun mutzten 
und so ging es weiter. Wer glaubt, datz bei diesen Ver­
handlungen etwas Gutes für Oesterreich herauskommt, 
befindet sich in  einem bedauerlichen Irrw ahne. Einig 
sind Die Konferenzler nur in ihren Forderungen an 
Deutschland, aus dem sie nicht genug Herauspressen kön­
nen. Da spielen 3—6 M illiarden Mark, die Deutsch­
land m o n a t l i c h  zahlen soll, keine Roll«.

Jeder Tag, der uns noch von Deutschland trennt, ist 
für uns ein unwiederbringlich verlorener und stürzt uns 
tiefer ins Elend.

Vom ersten Tage an, an dem w ir zu Deutschland ge- - 
hören, wird unser Aufstieg beginnen und unser Elend 
sich bessern! Merkt es Euch, Deutschösterreicher! R u r ein 
Volk, das sich seiner Ration bewuht ist und R a t i o n a l -  
stolz hat, kann sich behaupten und zum Aufstiege und 
zur Macht kommen!

3tn* Watbhofen und Amgebung.
* Verlobung. Fräulein Mizzi S t e i n  m a ß  t, der­

zeit Lehrerin in Ybbsitz, eine Tochter des hiesigen Kauf­
mannes, StteOtmtes u. Sparkaffedirektors Herrn Franz 
Steimnaßl, hat sich m it Herrn Sepp D i e m b e r g e r ,  
Lehrer in  Ybbsitz, oerldbi Heil!

* Vermählung. Mittwoch den 2. Februar findet in 
der Pfarrkirche zu Zell a. t>. Ybbs die Trauung des 
Herrn Heinrich O d e r  l  e i t n e r, Sattlermeister in 
Ybbsitz, mit F räulein Mizzi P a n z i n g e r ,  wohnhaft 
in Unterzell, statt. Anschließend Tanzkränzchen in 
Bogners Gasthaus.

* Zuckerkarten für Februar. Die Ausgabe derselben 
dürfte erst nächste Woche festgesetzt weiden, weil sie bis 
jetzt -noch nicht eingetroffen sind.

* Die Hauptversammlung des Gewerbevereines von 
Waidhofen o. b. Ybbs und Umgebung findet am Sonn­
tag den 30. d. M. um V ß  Uhr abends im Gasthofe 
Brüder In führ statt. — Die Stam m hlätter für die 
Durchführung der Lohnsteuer find beim hiesigen Steuer-' 
amte erhältlich. Ablauf der Anlegefrist ist der 31. 
Jän n er 1921. — Alle Ge werbet reibe nde n, welche Lehr- 
fangen in ihrem Betriebe beschäftigen, werden höflich 
ersucht, denselben ausgiebig Gelegenheit zu geben, die 
Gewerbeschule fleißig zu besuchen. An Sonn- und 
Feiertagen von 3—6 Uhr ist im „Lehrlingshort der Ge 
werbegenossenschaften" (Gebäude der Verpflegsstation) 
unter Leitung des Herrn K arl Lüben für lehrreiche 
Unterhaltung, Fortbildung der Lehrlinge, Vorsorge ge­
troffen und kann diese Bildungsstätte allen Meistern 
für ihre Lehrlinge nur wärmste ns empfohlen werden.

* „Süfcmarf", Bund der Deutschen im In - und Aus­
lande. Um eine Zusammenfassung der in den deutsch- 
oölkischen Schutzoereinen tätigen Kräfte durchzuführen, 
hoben die Hauptleitungen des Vereines „Südmark" in 
Graz, des Bundes der Deutschen in Niederösterreich und 
des Vereines zur Erhaltung des Deutschtums in  Ungarn 
ihre Auflösung durchgeführt und sich zu einem großen 
Schutzvereine vereinigt, der den Namen „Südmark", 
Bund der Deutschen im Zn- und Auslande fuhrt. I n  
diesem Sinne haben die abtretenden Ortsgruppenlei­
tungen der früheren .Südmrark" und des Bundes der 
Deutschen in Niederösterreich unserer Vaterstadt bei der 
am 24. Jän n er 1921 abends ftn Gasthause S taufer statt­
gehabten Schutzvereinsoersammlung die Neugründung 
einer Ortsgruppe Waidhofen a. d.' Ybbs des Vereines 
..Südmark", Bund der Deutschen im In -  und Auslande, 
beschaffen und fogende Herren in die Ortsgruppen- 
leitung gewählt i Obmann In g . Josef In füh r. Bau- 
oberkommisiär der Staatsbahnen: Obmawnstelloertreter 
Eduard Seeger, Baumeister; Zahlmeister Heinr. Ellin- 
per, Papierhändler; Zahlmeister-Stellvertreter Anton 
Schicke. Postoberkontrollor; Schriftführer Hans Fritz. 
Gemeindebeamter; Schriftführer - S tellvertreter Erich 
Weigend und zu Beiräten die Herren Franz Sattlegyer. 
V eterinär-Rat, Anton Schweiger, Postbeamter und 
Friedlich Tatzreiter, Holzhändler. — Im  Laufe des 
M onates Hornung (Feber) wird der allsetts bekannte 
Wanderretmer der Südmark Herr Josef H o n e ,  in 
einer Volksversammlung in Waidhofen a. d. Ybbs über 
M aiionale u. wirtschaftliche Organisation des deutschen 
Volkes" sprechen. — Möge die neugegründete 'Südmark­
ortsgruppe unseres Alpenstädtchens m it reger Schaffens­
lust erfolgreich -mitarbeiten an der geistigen Ertüchti­
gung unseres deutschen Volkes. Heil!

Die Brotpreisstaffrkung.
Das von der Regierung ausgearbeitete Gesetz über 

die Staffelung des Brotpreises steht drei Preisstufen 
für die Brotbezieher vor.

Die erste Stufe umfaßt die Haushalte, in denen aus 
den Kopf nicht mehr a ls  12.000 K an  Einkommen ent­
fä llt Dielst werden einen Brotpreis von 8 K pro Laib 
zu entrichten hoben.

Die nächste Stufe umfaßt die Haushalte m it einem 
Einkommen von mehr als 12.000 K für den Kopf bis 
200 000 K, mit einem Gesamteinkommen von nicht mehr 
als einer halben Million Kronen. Diese Haushalte 
werden den Läib mit 15 K zu bezahlen haben.

Die dritte Stufe mit einem Einkommen von über
200.000 K auf den Kopf wird den vollen Brotpreis, der 
sich auf 5 0  bis 60 K stellen wird, entrichten müssen.

Diese Art der Staffelung stellt allerdings eine be­
deutende Belastung gerade des Mittelstandes dar. Denn 
praktisch wind die niedrigste Preisstufe die mit 15 K 
feilt, da es wenig alleinsteheNdeAngeste'pte geben dürfte, 
die nickt mehr als 12.000 K Jahreseinkommen haben, 
während andernteils die Spannung von 12.000 zu
200.000 K eine zu protze ist und kleinere Einkommen 
bis etwa 100.000 K verhältnismäßig schwer belastet 
werden.
Die oberschlesische Abstimmung und die polnische Valuta.

Die Parlam e ntskorrespondenz schreibt: Das Polen- 
reich macht durch stine öffentlichen und geheimen 
Emissäre im Bunde mit den französischen Kontrollbe- 
hürden in Oberschlefien die verzweifeltsten Anstrengun­
gen, um sich den wertvollen Besitz dieses Kohlen- und 
Industriegebietes zu sichern, in dem es nicht m it Unrecht 
Vas letzte M ittel erblickt, um feinen sonst unvermeid­
lichen völligen wirtschaftlichen Zusammenbruch zu ver­
hüten. Es scheut dabei vor keiner Gewalttat zurück, 
Raubiibersälle, Mißhandlungen, Mord- und Brandstif­
tung gehören zu 'feinen alltäglichen M itteln, um die 
oberschlesische Bevölkerung einzuschüchtern. Alle diese 
Gewaltmaßnahmen finden ihre Erklärung darin, daß 
der gesunde S inn der oberschlesische n Bevölkerung bei 
freier Abstimmung zweifellos mit erheblicher Mehrheit 
den Anschluß an einen S taa t ablehnen wird, der ihre 
waffenfähigen Mannschaften als Kanonenfutter gegen 
die russischen roten Armeen begehrt, 'der weder gewillt 
noch imstande ist, der arbeitenden Bevölkerung gegen­
über die Verpflichtung sozialer Fürsorge aufrecht zu er­
halten, die der preußische S ta a t schon seit Bismarcks 
Zeit in  ihrem Interesse auf sich genommen hat, und der 
wirtschaftlich so bankerott ist, daß der Tiefstand der pol­
nischen M art sich noch unter dem der österreichischen 
Krone bewegt. Dieser Polenstaat hat daher das leb­
hafteste Interesse daran, wenigstens dieses letztere A r­
gument bei bet Abstimmung für sich günstiger zu ge­
stalten, wie umgekehrt ein Fortbestand des Tiefstandes 
der polnischen V alu ta oder ihr weiteres Sinken für die 
Abstimmung zu Gunsten Deutschlands aufs stärkste ins 
Gewicht fällt. Unter diesem Gesichtspunkte ist es nicht 
nu r wirtschaftlich unbegreiflich, sonders völkisch geradezu 
eh, Verrat an unseren deutschen Brudern im Reich, 
wenn, wie verlautet, derzeit in  Deutschösterreich Bank­
institute ihren Kunden Valutaspekulationen durch An­
kauf polnischer M ark empfehlen. Und wenn Deutsche fn 
Oesterreich sich nicht scheuen, diesem R at zu folgen. M an 
kann nicht auf der einten Seite in ununterbrochenen be­
weglichen Kundgebungen die eigene Rettung durch den 
Anschluß an den stärkeren reichsdeutschen Bruder a n ­
streben und gleichzeitig diesem in einer für ihn so

Der Gternsteinhof.
«n» Ditzffchich», ,»n Ludwig Anzengrubkr.

iN .chdiu» »ertastn.) (MS* Rechn »>rte|eUtn )
(15. g»rtM)ung.)

, M i  hat mich dazu aufgefordert," war die Antwort, 
„ich konnt ntt gut ausweichen."

„Ich werd auch hinkommen," sagte der Bursche.
„Ist recht," sagte die Dirn.
„Getraust Dich wohl rauch paarmal mit m b herum 

z’tofraen?"
„Getrauen?” S ie  hob trotzig Den Kopf. „Ich denk ntt 

mal dran, daß ich m b damit etwas getrau! S o  weit 
halt ich mich noch mein’s W illens Herr, daß ich tanz 
Mit wem und wie oft mir beliebt, ohne viel z’fmgcn!“

„Ist recht," fragte diesmal der Butsche.
Sonnabend aber fragte der Sternsteinhofhauer zu 

Toni: „Morgen is  in Schwenkdoif drüben beim
G meindwirt sin Ball, der Käsbiermartel will, daß wir 
dabei fein sollen; nun hab ich bei so was nix mehr 
z'juchen. Zuschaun langweilt mich, ich bleib heim, fahr 
Du allein hin."

„Dös is  doch nb billig, Vater," lachte Toni, „Du 
bleibst heim, weil D' d'Langweil fürchst und ich sollt 
hin, obwohl ich zun Voraus wsitz, daß ich mich auch ntt 
unterhalt, ‘

„Wär nit Übel, ein jung «tu t, wie Du?"
„Ich bleibet auch lieber heim."
,-Das geht nit an. Weitem Wegbleiben fragte Nie- 

maub nach, aber Dortes würd mer mir verübeln, denn 
ras Dich is  's eigentlich afogfdhn; der Käsbiermartel 
Will, daß Du mft seiner Dirn tanz'st. 's sollt Dir a Ehr 
sein! S ie sieht Dich nit ungern, scheints."

,D as gilt mftr gleich! M b  g'fallt die gar int!"
„Aufs ©'fallen oder Ritg'fallen hin, laß ich Dir noch 

Lang Zeit; aber das sag ich Dir frei offen, unter uns 
Hartem te's 6schlosserte Sach, daß s' Dir nit ausbleibt,

uttio hast Du f  erst, wirst Dich schon drein schicken, 
© hört (Eitern Eine einm al unweigerlich zu, dann ver- 
unehrt mer f  n tt selber und g'winnl ihr, wohl oder 
iidel, gute Seiten ab."

,D jk  erlebst niemal, Acch ich D ir die nimm!“
.Aub! — D as w ill ich hitzt n it von D ir g'hört Holm, 

denn ich hab Dich reit darnach g’fragt, dem auch nit 
dran, daß ichs femoll tu! Du fahrst morgen nach 
Schmmßrorf h'nüber, dabei bleibts!"

D a sich der Alte bei diesen W orten erhob, so fuhr auch 
Toni vom Sitze empor und faßte m it der Rechten nach 
feines V aters Arm.

.Mein W ort weiter," grollte der Bauer. „Sorg Du, 
daß ich über Dein Betragen kein Klag hör. D am it is 
ausg'redt!"

Er ging aus der Stube. Der Bursche 'sank in den 
Stuhl zurück und saß lange, den Kopf auf beide Hönde 
gestützt, plötzlich stand er auf und blickte wild nach der 
Türe h ie  sich hinter dem Abgegangenen geschloffen hatte. 
„Allz'herrtsch, is närrisch!" m urrte er. „Bschließ Du nur 
Anderer Sach und verweiger Eitern d'Einoedgut! Aber, 
so wahr ich da steh, ich komm D ir zuvor und setz 's 
Meine in s  Werk und stoß D ir und Deitem Käsbier­
m artel d'Küpf -fairem, daß s  Euch brummen. Ich weiß 
wann ich D ir m b  Fertigem komm, dann heißt D ' mich 
wcchl selber reden und wann D ' Dich dösmal ein für alle 
M al ausgfchrieen hast, so findt sich a lls  Weitere. Ich 
tel.n Dich doch nit erst «seit haut, mich aber sollst noch 
kennen lernen!"

Und der Gedanke, wie er das „Fertige" auch fertig 
brächte, hielt den Burschen die halbe Nacht wach.

* ,  * •
Der W irt von ZwSschenbüheil hatte seine Betten ab ­

geschlagen und samt Schränken und anderem H ausrat 
nach dem Bodenraum schaffen lassen. Seine Wahnstube 
w ar als Schanklokal eingerichtet und das frühere, mit 
fautber gescheuerter Diele und TwnnenreiftggehSngen 
»n den Wänden, zum Tanzßaal geworden. Alle Türen

im Häuselwaren ausgehoben, so daß man ohne eine Tür- 
schnalle zu drückn, aus- und einlaufen konnte ebenso 
die Fenster des Tanzlotals, obgleich durch selbe eine 
prickelnde ßuftherernftrich; diese und die Leute werden 
ja nach in paar Tänzen warm werden.

Diese „Tanze" im Fasching waren sonst immer fried­
lich verlaufen, es geschah wohl, daß Zwei aneinander 
gerieten und nach einiger unzarter Behandlung der 
schwächere den ©scheiteren machte, der nachgab; in sol­
chen Fällen nahm der W irt die Effekten ‘ des Nach­
giebigen an  sich, fetzte chm vor der Schwelle den Hut 
truf, drückte ihm die Pfeife in die Hand, und m unterte' 
'ihn auf, „sich nichts daraus zu machen, bald wieder zu 
kommen, denn heut w ärs n it wie alle Tag."

Drohten mehrere in S tre it zu geraten, jo legte er sich, 
dazwischen, versöhnte, wo es anging, — ein gutes Werk, 
bas sofort ferne Zinsen trug, denn die erneuerte »Freund­
schaft wurde m it frtschgefüllten Krügen bekräftigt, ging , 
dies aber nicht an. so entschlug er sich bescheiden jedes 
Schtedsrichteramtes und warf in  edler Unparteilichkeit 
die Hauptschreier vor die Türe.

Fasching über war m it den Leuten besser auszukom­
men, da waren die Zwischenbüheler eben unter sich, kein 
fremdes Gesicht darunter; die Auswärtigen hatten ja 
in  ihrem O rt selbst Tanzunterhaltung. M it der Kirch- 
roech w ars ein anderes, da gab es für den gleichen Tag 
oft auf M eilen in  der Runde kerne so vielversprechende 
Lustbarkeit; was Wunder, wenn sich auch von meilen­
weit Gäste dazu einfanden? Die führten meist. — un­
versehens. oder auch absichtlich, — Unfug und S tre it 
'derber. Daß die vorjährige Kirchweih so glimpflich ab ­
gelaufen war. dafür dankte die Zwischenbüheler W irtin  
dem lieben Gott und schrieb es inbesonders den harten 
Zeiten zu, 'Me ben Deuten foen Wdbcnmrt benähmen. 
Daß von diesem ersten b is  zum letzten, alle diesjährigen 
Bälle den vorangeMnoenen auf ein Havr gleichen 
würden, das w ar ihre Wberietttuing m *  dos sagte sie
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* Franenihor. Am Dienstag den 1. FÄber l. I .  ent­
fällt wogen des Mnfikvereinsballes die Gesangs probe.

" Führung der Steuerstammblättrr. Mittwoch den
36. d. M. fa.NL beim Leiter der Steuerbehörde 'der Be- 
zirtshauptmannschaft Amftetten eine Unterredung statt, 
welche den Zo>ck hatte, die Pauschalsumme für die N a­
turalbezüge ibcr Arbeitnehmer in gewerblichen B etrie­
ben festzusetzen. Als Ergebnis dieser Unterredung wird, 
die Genehmigung der Finanzbezirksdirektion voraus- 
gssetzt, mitgeteilt, dag für vom Arbeitgeber beigestellte 
»olle Verpflegung und Wohnung dem Arbeitnehmer 
K 30.— (dreißig) täglich anzurechnen sind. Die in  der 
Steueräbzugstabelle festgesetzten Abzugssätze.find laut 
Beschluß des Nationalrates um V3 herabzumindern.

"Rotes Kreuz. Die für die Fürsorgestelle für Lun­
genkranke angekaufte Quarzlampe ist bereits eingelangt. 
Die Anbringung wird unverweilt vorgenommen und 
wird die Behandlung mit derselben schon in der näch­
sten Zeit aufgenommen weiden.

* Rotes Kreuz. F ür den Quarzlampensond find ein­
gegangen: F irm a Otto Graf K 500.—. Besten Dank!

" Spenden für die Schulsupp«. Zaleschak M artin  5 K, 
Tatzreiter Therese 5 K, Chan Anton 15 K. Besten Dank!

* F ür den Quarzlampenfond im Krankenhaus spen­
dete die Firm a Böhler & Co. 1000 K, die F irm a Otto 
Graf 500 K. Besten Dank!

* Genossenschaft der Gastwirte. S a c h a r i n  für den 
M onat J ä n n e r  ist sogleich zu fassen.

* Schnittzeichenkurs. An der hiesigen 'Privatschule 
für Schnittzsichnen Nsw. beginnt am 15. Feber ein neuer 
14 tägiger Schntttzeichenkurs. Anmeldungen werden 
>rm Schullokale Gräben 25 entgegengenommen.

* Ball des Musikunterstützungsvereines. Die Leitung 
des Mustkunterstützungsvereines erlaubt sich die geehrte 
Bevölkerung nochmals zu dem am 1. Feber l. I .  im 
Saiale >der Gebr. Jn füh r stattfindenden Balle höflichst 
einzuladen. Der E in tritt beträgt 20 K, lleberzahlun- 
gen werden, da das gesamte Reinerträgnis für die Aus­
gestaltung der Stadtkapelle verwendet wird, dankbarst 
entgegengenommen. Kutten find im Vorverkauf aus 
Gefälligkeit in C. Weigends Buchhandlung erhältlich. 
Eine reichhaltige Lebensmittellotterie wird einen beson­
deren Anziehungspunkt bilden. Die Mustk besorgt die 
Stadtkapelle unter Leitung des Kapellmeisters Herrn 
R. Pribitzer.

" Bauernball des Kriegervereines. Die Leitung des 
Kriegeroereines in Waidhofen a. - .  M üs, bringt zur 
gefälligen Kenntnis, daß am  Faschingsamstag den 5. 
Februar 1921 in  Herrn R agls Seatokalitäten ein 
B a n e r n b a l l  in  Bauern- und Dirndlkostüm, mit 
verschiedenen Belustigungen stattfindet. Der allfällige 
Reingewinn flieht dem Fonde zur Errichtung eines 
Kriegerdenkmales in  Wwidhofen a. d. M b s zu, das zum 
Gedächtnis an  unsere gefallenen und verstorbenen Krie­
ger geschaffen weiden wird. (Kartenoorverkauf bei 
Herrn Alois Lindenhofer, Hoher Markt N. 13.)

* D. H. V. Am Donnerstag den 20. d. M. fand im 
Gasthof „zum Hirschen" die Jahreshauptversammlung 
des D. H. V. mit folgender Tagesordnung statt: 1. Be­
grüßung durch den provisorischen Vertrauensm ann Alfr. 
Wallner. 2. Verlesung der Verhandlungsschrift der 
letzten Monatsversammlung. 3. Kassenbericht. 4. Neu­
wahlen. E s wurden gewählt: Zum Vorstand Koll. 
Alfred Wallner, zum Vorstandstellvertreter Koll. Jdses 
Nitsche, zum Schriftwart Koll. Friedrich Doppler, zum 
Schriftävartjtellvcrtreter Koll. Rudolf Menzinger, zum 
Kassenwart, Koll. Hans Schoißwohl, zum Jugend- 
obmann Koll. Herbert Schöfferin, zum Stelle nvermitt- 
lungsübmann Koll. Wilhelm Engelbrecht.

* Realschüler-Tanzschule.—Schluß! ränzchen. Sam stag 
den 5. Feber findet im Saale des Grotzgasihofes Jnfiihr 
ein Kostüm-Schlutzkränzchen statt. Beginn 8 Uhr abends. 
E in tritt 20 Kronen. Nur fiir geladene Gäste.

Theater. Nach Ueberwindung vieler Schwierig­
keiten hat nun die Direktion K l a n g  bei uns festen 
Fug gesagt. Durch die vielen Enttäuschungen, die uns 
'frühere Schauspielertruppen bereitet haben, war an­
fangs ein starke Zurückhaltung der Theaterliebhaber zu 
bemerken, die nun doch und m it Recht zu schwanden 
scheint. M it etlichen Darbietungen hat sich die Gesell­
schaft wirklich recht hübsche Erfolge errungen, die umso 
höher gewertet werden müssen, da sich die Gesellschaft 
auch an ein Klgssiker-Stück, die „A h n  f r  a  u“ von 
Grillparzer, herangewagt hat und mit starkem Erfolge 
dieses Stück zur Auffiibrung brachte. Eine Reihe von 
Operetten ging über die Bretter, die den vollen Beifall 
des meist voll besetzten Hauses fanden. So die 
„ S c h ü t z e n l i e s e  l", die „ F ö r s t e r - C h r i s t e l " ,  
der „ R a s t e l b i n d e  r" und zweimal der . F i d e l e  
B a u e  r". Sam stag wurde die Operette „A u f B  e - 
f e h l  d e r  K a i s e r i n "  gegeben, bei der wir beson­
ders F rau  Direktor K l a n g  a ls  Kaiserin bewundern 
mutzten, die die .Meainerische" Majestät m it solch herz­
licher Natürlichkeit gab, dah sie sich unzweifelhaft viele 
Freunde ihrer Kunst schuf. Sie verstand es treffend 
Feschheii m it Würde zu vereinen! Auch die anderen 
Darsteller gaben ihr Bestes, vor altem aber hatte Herr 
D o p p l e r ,  wie übrigens immer, die Lacher ausrei­
chend beschäftigt. Eine wahre Glanzleistung für Waid- 
hofner Verhältnisse war die am Dienstag gegebene 
„ C s a r d a s  f ü r s t i  n", bei der man sah, mit welch 
eifrigem Bemühen die Thewterleitung «bestrebt ist, auch 
verwöhnteren Ansprüchen gerecht zu werden. F rau  
Direktor, in der Titelrolle wirklich reizend, Bühnenfigur 
und Kostüme ihr Spiel wirkungsvoll ergänzend. Herr 
Direktor K l  a n  g lietz alle Künste los und war einfach 
unübertreffbar. Achtenswertes Spiel zeigten auch Herr 
K a m l o t  a ls  Ferrhbaosie, F räu lein  F e l s e n  a ls  
Komtetz Stasi und Herr D o p p l e r  als zittriger, nä­
selnder 'Fürst. Nicht zu vergessen ist unser B ä u m e !  
a ls  Zigeunerprimas, der gleich reichlichen Beffall ern­
tete, der auch wohl verdient war. Mittwoch wurde die 
Eyslerische Operette „ G r a f  T o n  i" gegeben, die trotz 
einiger einschmeichelnder Lieder im allgemeinen schwach 
ist, was trotz ziemlich guten Spieles nicht verwischt wer­
den konnte. Im  laufenden Spielplan sind eine Anzahl 
V o l k s s t ü c k  e, bei der sich die Gesellschaft auf dem ihr 
zukommenden Böden befinden wird, da ja doch trotz 
eifrigster Arbeit die S tim m ittel der meisten Darsteller 
nicht für die Operette hinreichend sind. Hoffentlich ist 
auch bei «diesen Stücken der Besuch so zahlreich wie bis­
her. Sehr zu empfehlen wäre der Direktion, die Bor- 
stellungen pünktlich zu beginnen; ein Viertelstündchen 
stellungen pünktlicher zu beginnen! ein Viertelstündchen 
nimmt man gerne mit, mehr aber empfindet man unan­
genehm.— Direktor Klang geht daran, einesteils um die 
Leistungen der Truppe zu heben und andernteils den 
Spielplan erweitern zu können, neue Kräfte anzuwer­
ben. Cs fehlt ihm aber bisher an den hiezu unbedingt 
erforderlichen Unterkünften. Wer daher irgendwie in 
dieser Hinsicht behilflich sein kann, unterstütze die Direk­
tion und verständige sie von jeder UnterEunftsmöglich- 
keit.

* Wochenspielplan des hiesigen Theaters. Sam stag 
den 29. Jänner 1921 „Bruder Martin", Volksstück in  5 
Akten von C arl Costa. Sonntag den 30. Jän n er 1921 
n a c h m i t t a g s  VA  U h st „Der Pfarrer von Kirchfeld" 
Völksstück in  5 Auszügen von Ludwig Anzengruber.

A b e n d s  8 II h i  „Pole nblut", Operette in  3 Akten 
von Leo Stein, Musik von Oskar Redbsl. Dienstag 
den 1. Februar 1921 „Polnische Wirtschaft", Operette 
in 3 Akten von Kvaatz und Okontorsky, Musik von Jean 
Gilbert. Mittwoch den 2. Februar 1921, n a c h m i t ­
t a g s  y24 llhr „Lumpacivagabundus" od. „Das lieder­
liche Kleeblatt", Posie in 3 Akten mit Gesang von Joh. 
Nestrot). A b e n d s  8 l l h r  „Hanni geht tanzen", Ope­
rette in 3 Akten von Robert Boddmsky, Musik von Edm. 
Eysler. Donnerstag den 3. Februar 1921 „Die Rose 
von Stambnl", Operette in 3 Asten von Brammen und 
Grünwald, Musik von Leo Fall.

* Waidhofner Kinotheater. Sam stag den 29. Jän n er 
(nur 1 Tag) erscheint «der Film  B r u d e r  M a r t i n ,  
Dvama in 5 Akten nach dem Völksstück von C arl Costa. 
Prächtige Freilichtaufnahmen sowie die Besetzung von 
erstklassigen Wiener Schauspielern, in erster Linie Leop. 
Stratzmayer, Eugen JeNsen, Leopold Natzler, W ttoria 
Pohl-Metser. Jgnny Reingvuber, Grete Markstein und 
«die Enkelin Cofias E laire Costa, sichern dem Film  nicht 
nur eine vorzügliche Darstellung, sondern auch vollen 
Erfolg. Der Film  wurde überall mit Beifall aufge­
nommen. — Am S o n n t a g  den 30. J ä n n e r  wird, 
um wiederholt geäußerten Wünschen nach täglichen Vor­
stellungen in der Faschingszeit nachzukommen, mit 
einem der so beliebten Abenteurerfilm: „ A b e n t e u e r  
e i n e r  D o l l a r k ö n i g i n "  begonnen. Dieser Film , 
der aus 5 Teilen (15 Episoden, 30 Akte) besteht, ist wohl 
einer der sensationellsten Abenteurerfilms der Gegen­
w art, es spielen sich Dinge ab, die nur die kühnste P h an ­
tasie erdenken und die vollendetste ttnematographische 
Technik ausführen kann. Auf der Erde, in der Luft, 
und im Wasser, mit allen M itteln  der modernen Technik 
ausgerüstet, vollziehen sich die Ereignisse, die Schlag 
auf Schlag einander folgen, Erlebnisse, die an O rigina­
lität, Sensation und lleberraschungen alles übertreffen, 
was bisher auf der Leinwand erschien und denen das 
Publikum mit atemloser Spannung folgt.
Publikum mit atemloser Spannung folgt. DieDirektion.

* Amtsdienerstelle. Laut Am tsblattes der Wiener- 
Zeitung vom 28. Jänner 1921 ist die erledigte Amts- 
vienerstelle bei dem Bezirksgerichte Waidhofen a. d. 3). 
zu besetzen. Gesuche sind bis 15. Februar d. I .  einzu­
reichen und zwar von im Staatsdienst bereits angestell­
ten Bewerbern im -Dienstweg, von anderen Bewerbern 
beim Kreisgerichts-Präsidium S t. Pölten '

"Verlustanzeige! M ontag den 17. d. M. wurde auf 
der Strecke der Pbbstalbahn in  einem W agenabteil «ein 
Paket vergessen, in  welchem sich ein P a a r  Bergschuhe 
befanden. Der ehrliche Finder möge dieselben gegen 
gute Belohnung bei Franz A u e r ,  W aid Hofen a. d. P ., 
Riedmiillerstvatze 5, abgeben.

* Vom Wetter. Auch diese Woche war eine Zeit star­
ker Barometerschwankungen. Jäher F all und Anstieg 
des Luftdruckes lösten einander in raschem Wechsel ab 
und hielten die Atmosphäre in  «dauernder Unruhe. Am 
Tage Friihlingstemperaturen m it lebhaften Winden 
und eilig-ziehenden Wolken, bei Nacht hie und da klarer 
Himmel m it Sternsngefu-nkel. Heute -Freitag «setzte 
starker F a s t  m it gewaltigen Schneemassen ein, die auf 
dem über Nacht gut ausgetrockneten Böden sofort liegen 
blieben und bald eine ganz annehmbare Schneedecke 
bildeten. Des W inters Herrschaft scheint, wenn auch 
stark verspätet, anzubrechen. Hoffentlich nur auf furze 
Dauer.

* Die erhöhten Postgebühren Am 18. d. M. ist die
Verordnung betreffend die Erhöhung der Postgebühren 
erschienen. Die neuen Preissätze treten bereits am 1. 
Feber in  Kraft, und «die für Zeitungen erst am 1. April.

mich ihrem M anne und fand es fü r gar albern, wie er 
E ins ixt m it feinen Ahnungen erschrecken möge.

Der W irt lächelte unib nickte in  freudig eingestehen­
der Beschämung dazu, zum Reden hatte er keine Zeit. 
Der Dag hatte sich gut angelassen und schien ebenso 
enden zu wollen. S tunde um Stunde w ar in lärmender 
Lustigkeit, ohne das geringste Anzeichen einer beginnen­
den Entzweiung verstrichen. Eifernde hatten sich durch 
ein Scherzwort begütigen, Aufbegehrerische aus die 
S tühle, die sie schon hinter sich gestoßen hatten, wieder 
zurückziehen lassen.

Schon begann eine friedliche Auslese der schwächeren, 
«aber trotzdem Mid vielleicht eben darum nicht ungefähr­
lichen Elemente der Gesellschaft! manch Einer, „der 
mühselig und überladen" war, taumelte, durch den F lu r 
nach dem Garten, stöhnte zu den Sternen auf und wies 
dem Monde ein gleich fahles Gesicht, «öder schlug nach 
wenigen Schritten zu Boden, blieb auf der mütterlichen 
Erde liegen und deckte sich mit dem ewigen Himmel zu.

W ie hätte es den W irt von Zwischenbühel, der heute 
paar Arme za wenig hatte, gaudiert, wenn er den von 
Schwenkdorf hätte sehen können, der viere zu viel hatte; 
zwei, die ihm am  Leibe angewachsen waren und die er 
um kein Aufsehen zu machen, in  anscheinender Gleich­
mütigkeit in  den Hosentaschen vergrub, und zwei gei­
stige, die ex in heller Verzweiflung Über dem Haupte 
rang, so daß ihm vorkam, a ls  ab darüber wirklich die 
Schulterblätter schmerzten. Es «konnte aber auch nicht 
m it rechten Dingen zugehen! Da sprangen Knechte und 
Mägde. Kleinhäuslerbuben -und Dirnen auf dem Tanz­
boden -herum, von den reichen Bauerssöhnen aber ließ 
sich «auch nicht E iner blicken «und die Tochter der häbig- 
«en Anwesner, KäsbievinartÄs S a li «obenan, faßen ge­
kränkt und lptanWUSitt -neben den scheltenden Ange­
hörigen.

E s  hatte  sich aber ganz ohne H e b te t sc gefügt.
-Der Tom vom Sfcetnstcrnchof w ar «bei Zeiten auf dem 

einspännigen Sdeyverwagelchen vom Hause weggefah­

ren. Als er Zwischenbühel außer Sicht -hatte, begann 
er «auf das Pferd lvszupeitschen.

„Krampen, elendiger, greis aus!“ schrie er. „Gelt, 
zun Tanz sollst mich schleppen,kupplerischeSchindmährn? 
Dvüm stund d ir ein scharfs Trappet! n it an, weil d’ 
meinst, ’s hätt kein so E il und w ir träfen noch allweil 
frühzeitig gnug hin! Dö Mucken laß d ir vergehn! Sorg 
«rät, du sollst noch heut ein Uebrigs vom Tanz haben, 
daß dir die Zungen hraushängt. Hiö!“

Hier, wie oft anderswo, war es «ein wahrer Segen 
für die Reputation des Menschen, daß sich «das Tier 
weder auf dessen Rede noch «auf dessen Handlungsweise 
verstand. Die arme, -braune S tu te  ahnte also gar nicht, 
daß ihr eine Leidenschaft fürs Tanzen zugemutet wurde; 
von dem -Geschrei hinter ihr und den Peitschenhieben 
«aber fühlte sie «sich bedeutet, daß es sich ums Laufen 
handle und das ta t sie denn rechtschaffen.

I n  Schwenkwrf gab es mehrere reiche Bauern, deren 
-Söhnen «hatte sich der Toni «als Kamerad angeschlossen 
und wenn er unter ihnen faß, ließen sie ihn gern «als 
„Eisten" gelten, war «er abwesend, so folgten sie der 
Leitung und den Eingebungen des Tollsten und Ge- 
«schwänkgsten und «dafür galt der M üller-Sim erl; auf 
dessen -Mitwirkung zählte Toni. Nahe bei Schwenkdorf 
lenkte er von der S traße ab und fuhr, hinter dem Orte, 
-in leichtem T ro tt «nach der Mühle.

E r tra f den Simer-l daheim und machte ihm den 
Vorschlag, den heurigen Fasching mit einem „kapitalen 
Stücke! einzuweihen", «wobei sie zwei «Fliegen mit einer 
Klappe «schlügen; nämlich Keiner von ihnen, was ein 
rechter Bub sei, sollte «auf den Schwenkdorf er Tanzboden 
gehen, sondern m it «ihm «fahren, ins Zwischenbüheler 
W irtshaus einfallen und «den Buben -die Dirnen «weg­
nehmen. Fix h’nein! Den 'Aerger hüben und drüben! 
Und würd das «ein Aufsehen machen! Z ’Schwenkdorf 
und z'ZwischeNbiihel und weiter in der ganzen Gegend 
gäb ’s ’n Leuten «fürs liebe, lange Ja h r  z'reden!

Der Gedanke war zu schön, um unausgeführt zu 
'bleiben. S im erl und Toni liefen Gehöft aus und Ge­
höft ein, um Teilnehmer zu werben und als die Musi­
kanten im Schwenkdorfer W ittshaufe zu trompeten be­
gannen, als wollten sie — wie der S im erl meinte --- 
das Dach vom H aus weg gegen 'n Himmel blasen, stand 
im Hofe «der M ühle «eine Schar junger Bursche, unter­
einander m it verhaltenem Lächeln flüsternd und M an­
cher fühlte sich ganz angerthm beklommen vor Aufregung 
über die Heimlichkeit, Schelmerei, Rauflust und Dirn- 
verschreckung, die alle da so hübsch in 'Einem mit unter­
liefen.

Der alte Müller, S im erls Baker, half selbst mit, das 
Steyrerwägelchen in  den Schupfen zu schieben und 
Tonis braune S tu te  an den schweren Leiterwagen zu 
spannen; seine Triefäuglein glänzten vor Bosheit und 
das Kinn seines zahnlosen Kiefers wackelte vor Lachen. 
„Unterhalts eng gut, äs Sakra, kreischte er, a ls  der 
Wagen davonfuhr. ,/Luftig, nur lustig heut,“ nickte er 
dem Geführt nachsehend, „morgen bringt schon der E in 
und der Andere a blutigs Köpferl heim.“ Diese B or­
aussicht schien übrigens «den Alken nicht im mindesten zu 
beunruhigen, denn er hüpfte dabei lachend empor, a ls  
wollte er mit feinen dürren Beinen einen RuNdsprung 
versuchen, a ls  ihm dieser mißlungen war, schloß er das 
Tor und schlich in das Haus.

Von den Burschen, auf «deren Beteiligung gerechnet 
worden war, fehlte auch reicht E iner; der „lautern" 
Unterhaltung halber, nahm man auch noch ein paar be­
kannte Söffer und Raufer mit, denen freie Zeche in 
Aussicht stand, und so hatten sich fünfzehn junge Leute 
zu «einer Dummheit und mehreren Unfug zusammen­
gefunden. Hätte der Toni für «etwas «Vernünftiges und 
Rechtes Genossen geworben, so hätte er wohl keines 
Leiterwagens «bedurft, um «sie an Ort und Stelle zu 
fördern.

(Fsrchs«tz«ng folgt.)
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E s werden demnach kosten: ein Brief bis 20 Gramm 
tm Ortsserkehr K 1.50, sonst K 2.—, je weitere 20 
Gramm 50 Heller; eine Postkarte 1 K; Drucksachen für 
angefangene 50 Gramm 40 Heller; Warenproben 1 K. 
für je weitere 50 Gramm 40 Heller; Einschreibegebühr
2 K (ein eingeschriebener Brief daher 4 K); Eilbrief 
K 2.50 mehr als der gewöhnliche, ebenso die pneumati­
sche Karte; Gebühr für Postanweisung auf Beträge 
b is ju 100  K 1 K, bis zu 500 K 2.50 K und darüber 
hinaus für je weitere angefangene 500 K 2.50 K. E in 
Patch kostet bissl Kilo 8 K, bis 5 Kilo 15 K.bis 10 Kilo 
80 K, bis 15 Kilo 45 K, b is 20 Kilo 60 K. Die W ert­
gebuhr beträgt bis zu 500 K 2 K, b is zu 1500 Kronen 
2.50 K und fü r weitere angefangene 1500 Kronen eben­
falls 2.50 K. Die Zustellung eines Pakets kostet in 
Wien 3 K, wenn bas Paket mehr als 5 Kilogr. wiegt, 
6 K, in den anderen Orten 2 und 4 K. Die Tageszei­
tungen kosten für ein Kilogramm des Fahresgewichtes
3  K, für eine Nummer mindestens 9 Heller, M onats­
schriften kosten b is zu 35 Gramm 9 Heller, b is zu 50 
Gramm 15 Heller. Die Verordnung bestimmt auch für 
den Postverkehr, dag der 1. M ai und 12. November als 
Sonntage zu gelten haben. Feiertage sind für die Post 
die Tage, die für das Gericht des betreffenden Ortes 
Feiertage sind, äugendem 'der 25. Dezember.

* Die sechsprozentigen österreichischen Schatzschcine. 
Die Stücke der 6 prozentigen österreichischen Staatsschatz- 
scheine, welche die Finanzoerwaltung ausgegeben hat, 
um der wachsenden iBe Id Überflutung und deren schäd­
lichen Folgen entgegenzuwirken, sind nunmehr fertig- 
gestellt und können bei allen Postämtern und Geldinsti­
tuten bezogen werden. Diese Schatzscheine haben be­
kanntlich eine Laufzeit von 6 Fahren, werden al pari 
ausgegeben, können aber zu jeder Zeit für den ersten 
Tag des der Kündigung nachfolgenden vierten Kalen­
dermonates gekündigt werden. Die Rückzahlung erfolgt 
hierauf abzugsfrei zum vollen Nennwerte samt Zinsen. 
M it diesem ochatzjcheiue gelangt man eigentlich m den 
Besitz von verzinslichen Noten, die vielleicht die An­
ziehungskraft besitzen werden, um auch aufgesparte 
Banknoten aus dem Verkehr herauszuholen, den Umlauf 
an Banknoten zu verringern und dam it den endlichen 
Abbau der ungeheuerlich belastenden Teuerung herbei­
zuführen. Eine Zeichnung auf diese Schatzscheine findet 
nicht statt. Sie sind jederzeit bei allen Anstalten zu ha­
ben und die A rt der Anleihe ist eine dauernde Einrich­
tung, die auch m anderen S taaten  besteht, damit über­
schüssige Gelder in vorteilhafter Weife veranlagt werden 
tonnen I m  Bedarfsfälle sind diese Schatzscheine leicht 
zu realisieren, indem sie bei jedem Postamte leicht ge­
kündigt werden können.

* Mehrere ältere Jahrgänge der Zeitschriften „Buch 
für Alle", „Kunst für Alle", „Ueber Land und Meer", 
„Zur guten Stunde" sind preiswert abzugeben. N ä­
heres in E. Weigends Buchhandlung.

" Wer kennt Höhlen und Erdställe? Der Aufschwung 
und die Bedeutung der Höhlenkunde in wissenschaftlicher 
und wirtschaftlicher Beziehung erfordert die Anlage 
eines genauen Verzeichnisses und die Erforschung aller 
bekannten Höhlen und Erdställe. Zu diesem Zwecke 
werden beim Vereine für Höhlenkunde in  Niederöster­
reich Angaben über vorhandene oder auch nur gerücht­
weise bekannte Höhlen (Eidställe) gesammelt. Wer in 
bet Lage ist, diesbezügliche Angaben aus Niederöster­
reich zu machen, wolle gütigst Lage. Größe und Beschaf­
fenheit der ihm bekannten Höhlen (Erdställe) an den
Verein für Höhlenkunde in  Nicderösterreich Herrn Dr.
M . M üllnet, Wien 7., Neubaugasse 63 bekanntgeben. 
Gegebenenfalls werben auch die Schulleitungen und 
Pfarrhöfe gerne 'bereit fein, diese Verständigung 'durch­
zuführen.

* Arbeit und Wissen schaffen Werte! Die Gesundung 
unseres Volkes, die Förderung und Vermehrung von 
Volkswohl fei unser Streben. Nur praktische Arbeit 
gestützt auf das notwendige Wissen kann uns dies Ziel
erreichen helfen. Die Wochenschrift für Haus, Hof und
Garten „Mein Sonntagsblatt", welcher es gelang sich in 
den acht Fahren ihres Bestehens Freunde zu gewinnen, 
ist ein Ratgeber, der es sich zur Aufgabe macht, prakti­
sches Wissen in weite Kreise zu tragen. Gartenbau und 
Landwirtschaft finden Berücksichtigung, nicht zu ver­
gessen die Kleintierzucht. Ganz besonders 'aber gilt die 
Zeitschrift a ls  ein anerkannter Führer in allen Fragen 
her Geflügelzucht. Brut, Aufzucht usw. aber auch in 
Hauswirtschaft, Gesundheits- und Kinderpflege und E r­
ziehung ist sie -ein treuer beratender Helfer. Das B la tt 
ist bestrebt, die Liebe zur Wirtschaft und zur ange­
stammten Scholle zu pflegen. Es ist allen, nicht nur dem 
Gartenfreund, Landwirt, Kleinwirt, Tierhalter, son­
dern auch «dem weiten Kreise der Förster, Pfarherrn 
und Lehrer, Guts- und Landfrauen, ein treuer Berater 
in den täglichen Haus- und landwirtschaftlichen Fragen, 
s e in  guter Einfluß wird von allenBeziehern anerkannt. 
E s sollte in allen Volksbüchereien aufliegen, um auch 
allen denjenigen, welche es nicht halten können, seinen 
nutzbringenden Einfluß zukommen zu lassen. Wer es 
noch nicht kennt, verlange die kostenlose Zusendung 
einer Probefolge von „Mein Sonntagsblatt" in Neutit- 
fchein. Die genannte Zeitung gab ein wertvolles „Merk 
blakt für den Gemüsebau" heraus, das für alle Gemüse- 
arten, Aussaat, bezw. Pflanz,oft. Samenbebarf, Pflanz­
weite, Erntezeit, Bodenansprüche, empfehlenswerte Sor­
ten nennt. E s lehrt uns aber auch den Dünger und 
insbesondere den Kunstdünger im Gemüsebau vraktisch 
anwenden, belehrt uns über Wechsetwirtschaft und faßt 
die wichtigsten Merksätze in „Goldenen Regeln für den 
Gemüsebauer" zusammen. I n  einem anschaulichen 
Bilde, das durch einen Grundriß noch ergänzt wird, wer-

den wir auf die zweckmäßigste Bewirtschaftung Urtieres 
Bodens aufmerksam gemacht. E in solches Merkblatt 
versendet „M ein ScmntagsMntt" in Neutftschein, gegen 
Einsendung (auch in Briefmarken) von 40 Ps. oder 
50 ht. 10 Stück M 2.50 oder Kt. 3 —

* Böhlerwerk. ( F e u e r  m e h r t  a l l . )  Sam stag 
den 5. Feder veranstaltet die hiesige Feuenmecht in der 
Werksdovacke ihren Feuerwehrdali. Beginn 7 Uhr.

A us Amstetten und ‘Umgebung.
— Perfonalnachrichteu.

Der Bundesminister hat die Steueroberverwalter 
Herren Markus P i g e r  und Karl P  e s ch a  t i zu 
S tentram ts-D iretteten, beide unter Belastung auf 
ihren Drenstposten, ernannt, — Herr Dr, Otto H t n - 
t e r h u b  e r  wurde vom Bundesministerium für Ver­
kehrswesen zum Zahnarzt 'der österr. StaatSbahnen er­
nannt.
— Vermählung.

Fräulein Rosa S c h ö r g h u b e r ,  Tochter des B ür­
germeisters von Dorf S t. Peter, hat am 31. Jänner 
1921 -m der Pfarrkirche zu S t. Peter i. L. Au 'die Ver­
mählung mit Herrn Karl F r i t s c h  aus Wien.
— Erkrankung.

Die G attin  des Bürgermeisters unserer Rachbarge- 
meinde Allersdorf, F rau  Anna P i l z ,  erkrankte derart 
schwer, daß ihre Ueberführung ins hiesige Krankenhaus 
angeordnet werden mußte. Dank der sorgfältigen ärzt­
lichen Behandlung und Pflege befindet sie sich bereits 
am Wege der Besserung, w as für alle, welche um das 
Wohlergehen der so außerordentlich beliebten Kranken 
besorgt sind, gewiß eine Freudensbotschaft ist.
— Hauptversammlung des Männerkrcmkenvereines 
Amjtctten.

Bei der am 25. d. M. stattgefanderen Hauptversamm­
lung des Vereines wurde die Neuwahl der Veroinslei- 
tung vorgenommen und Herr Tramberger d. Ae. zum 
Obmann, Herr Gerlinger, der infolge seines A lters die 
Wiederwahl a ls  Kassier ablehnte, zum Stellvertreter, 
Herr F. Sengstschmieb zum Schriftführer und Herr Ber­
ger (Schneidermeister) zum Kassier gewählt. Ferners 
wurde der § 7 der Satzungen, welcher in seiner derzeiti­
gen Fassung den Untergang des Vereines herbeigeführt 
hätte, folgendermaßen abgeändert: Durch Krankheit ar­
beitsunfähig gewordene Vereinsmitglieder erhalten 
eine Tagesentschädigu ng von K 40.— bis zu einer 
Kvankheitsdauer von 30 Tagen ausbezahlt. Der M it­
glied sb eitrag wunde mit K 10 — monatlich festgesetzt. 
Hervorzuheben ist 'das Entgegenkommen, welches die 
Söhne des erkrankten Mitgliedes Herrn Friseur Swo- 
boda, dem Vereine dadurch bewiesen haben, daß sie 
K 1000.— von ihren satzungsmäßigen Forderungen 
dem Vereine spendeten.
— Rennverein Amstetten.

Anläßlich >der Hauptversammlung des Verbandes der 
Provinztrabrennvereine wurde unser Präsident Herr 
Ignaz P u tz  a ls  Vizepräsident Obigen Verbandes ge­
wählt und die Nenntermine für Amstetten für den 26., 
29. und 31. M ai festgesetzt.
— Gewerbeoerein Amstetten.

Der nächste Sprechabend findet mit RüMcht auf den 
Faschingmontag erst am 14. Feber im Kaffee Holzhauer 
statt.
— Gewerkschaft deutscher Eisenbahner.

Dieselbe veranstaltet am 8. Hornung 1921 um i/28 
Uhr abends im Schmidl'fwale einen B  a l l. Die Musik 
besorgt die Eisenbahnerkapelle, im Gemütlichen ein 
Schrammelquartett. Kostüme oder einfache Kleidung 
erwünscht. Der Reingewinn fließt der Stadtfeuerwehr 
zu a ls  Beitrag zur Anschaffung einer Autospritze. I n  
Anbetracht des wohltätigen Zweckes ist ein guter Besuch 
sicher zu erwarten. Der Gewerkschaft gebührt für diesen 
edlen Beschluß die vollste Anerkennung. E in tritt: Im  
Vorverkauf 20 K, an  der Kasse 25 K.
— Kredit fassn in Amstetten.

Am 23. Jän n er hielten die Herren H. Z e  m s k v und 
Bahnhofswirt H o f m a n n  in Euratsfeld Vorträge 
über das wichtige Wesen des bargeldlosen Geldver- 
kehres. Die Versammlung war von der bäuerlichen 
Bevölkerung und von den Gewerbetreibenden sehr stark 
besucht. Der Erfolg war ein durchschlagender und die 
Gewerbekreditkasta wird in  kurzer Zeit eine große An- 
zahl von neuen Mitgliedern zu verzeichnen haben. Herr 
Hans K l i m a  aus Oed referierte in  glänzender Art 
über die bevorstehende Vermögensabgabe.
— Vortrag über Buchhaltungswesen.

Ueber Ersuchen der Gewerbetreibenden von Aschbach 
wird Bahnhofswirt Alois H o f m a n n  am 30. Jänner 
um Vi>2 Uhr nachmittags in der Volksschule in Aschbach 
über das Buchhaltungswosen für Gewerbetreibende 
einen Vortrag halten.
— Automotorspritze der freiw. Feuerwehr.

Zur Beschaffung der so dringend notwendigen Auto- 
motorspritze hat das Kommando bereits die Sam m ­
lungstätigkeit aufgenommen. Als erstes Ergebnis find 
von der Gemeinde Schönbichel K 20.000 eingelaufen. 
Da nunmehr die Werbetätigkeit rege betrieben wird, 
ist zu hoffen und zu wünschen, baß das Unternehmen 
baldigst günstig abgeschlossen wird.
— Berschleißstellen des „Boten von der Pbbs".

D as B la tt ist zu haben in den Verschleißstellen des 
Herrn Leopold Möser, Rathaiusstraße 4, Fritz Hauer, 
Hauptplatz 28, Josef Heinritz, Wienerstraße 12, ferner 
in  den Tabaktrafiken Wiesinger, Edelmann. Poche, 
Lehner, Schweiget, Maprhofer. Erahofer, Umgehet, 
Hloüfchef, Trafik Bahnhof.

— K ino.
Am 6. und 6. Räber .D ie Sylvesterivette", eine Sing* 

filmoperrette in 4 Akten unter Mitwirkung von erst- 
tkaffigen Wiener Gesang straften. Außerdem: „Das 
wahre Gesicht", französisches Meisterwerk. Die Vor­
stellungen finden an  den beiden Tagen um 3 Uhr, Vh* 
und y39 Uhr statt.
— Amstettner Turnetfränzchen.

Im  Nachhange zur Voranzeige für das am Fasching* 
famstag d. I .  stattfindende Turnerkränzchen wird be­
richtigt, daß auch die Damen a u s n a h m s l o s  in 
Straße ntieidutng erscheinen.
— Echlußkränzchen.

Sam stag den 22. Jänner 1921 fand im Saal«  de» 
Großgasthofes Ju liu s  Hofmann, Amstetten, das Schluß­
kränzchen der von F rauM undigler insLeben gerufenen 
Tanzschule statt. Die Musik besorgte ein Terzett. Die 
Veranstaltung, die im engen Kreise der Schüler und 
wenig geladener Gäste einen recht frohen und hübschen 
Verlauf nahm, zeigte die guten Erfolge, die Tanzlehrer 
Weltlich bei seinen Schülern erzielte.
— Zipfelhaubenball im Gasthaus Rersinger in  Wmk- 
larn  am 6. Feber 1921. E in tritt 10 K. Beginn 5 Uhr 
nachmittags.
— Veranstaltungen:

S a m s t a g  den 29. Jänner 1921 Ball der freiw. 
Feuerwehr Ulmerfeld-Hausmeninng im S aale  Hrnter- 
des deutschen Handelsgehilfenverbandes im Hotel 
Schmidl in Amstetten.

S o n n t a g  den 30. Jän n er 1921 Kostümkränzchen 
'dorfer.

Bkauer-Oehttna. ( E r o ß d e u t s c h e  V o l k s ­
p a r t e i . )  Am Donnerstag den 20. d. M . hielt dir 
hiesige Ortsgruppe des Eroßdeutschen Volksbundes in 
Stefan Hinterholzers Gasthaus die Jahreshauptver­
sammlung ab. Der Schriftführer Landesbeamter Adal­
bert O t t begrüßte die Erschienenen und hielt sodann 
einen längeren Vortrag über die Notwendigkeit einet 
politischen Organisation, worauf dann die Neuwahl in 
die Ortsgruppenleitung vorgenommen wurde. Gewählt 
wurden 'einstimmig: Oberoffiziwl Herr Adalbert O tt 
zum Obmann, Zementwarenerzeuger Herr Hans P it-  
finget zum Obmannstellvertreter, Lehrer Herr Leopold 
Steinhäufl zum Zahlmeister, Oberpfleger Herr Anton 
Peham zum Schriftführer, Gasthofbesitzer Herr K arl 
oerngftbratl und Kläranlagediener Herr Josef Weigl zu 
Ausschußmitgliedern. Als Vertreter in die Bezirks­
leitung Amstetten wurden bestimmt die Herren Franz 
Klima, Brennereibesitzer i n Oed, Josef Große überger 
d. I . ,  Maschinemfabrikant in  Oehling und Adalbert Ott. 
Zum Vertreter in  den Kreis- und Landesparteitag 
wurde der Obmann Herr O tt bestimmt. Nach Bespre­
chung näherer Organisationsfragen wurde die V er­
sammlung geschloffen.

—■ ( E r n e n n u n g . )  Der n.-ö. Landesrat hat den 
Oberpfleger der hiesigen Landesheilanstalt Herrn Joh. 
T r a p p !  zum definitiven Arbeitspflegeroorsteher er­
nannt und den erst kürzlich aus ruprscher Kriegsgefan­
genschaft zurückgekehrten Pfleger Herrn Joh. S  ch ö t  g - 
H u b e r  zum provisorischen Oberpfleger bestellt.

— ( T a n z k  r ä n z c h e n . )  D as am Sam stag den ' 
22. d. M. im Gasthause 'des Herrn K arl Sengsibrail vom 
Verwaltungsausschuffe der hiesigen amerikanischen Kru- 
derausspeiseakticn veranstaltete Tanzkränzchen hatte 
einen sehr guten Besuch auszuweisen und w ar auch in 
jeder Hinsicht glänzend verlaufen. Der Vallsaal war 
sinnreich geschmückt. Die Musik besorgte in anerkennens­
werter Weife die Kapelle Pilsinger. I n  'der Ruhepause 
fand eine Versteigerung sowie Verlosung von Eßwaren 
statt, welche die Bevölkerung für diesen Zweck gespendet 
hatte. Große Heiterkeit erregte hiebei das Auftreten 
des Komikers Herrn Reicht und seines Genoffen. Das 
Reinerträgnis dürfte einen Betrag von mehr als
10.000 K ergeben haben.

Euratsfeld. ( K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t . )  S onn­
tag den 23. Jän n er 1921 fand ttn Gastlokale des Herrn 
Franz Grübet eine Besprechung statt, einberufen durch 
'den Vorstand der Kreditgenossenschaft Amstetten, die 
massenhaft viel Zuhörer von Euratsfeld und Umgebung 
hatte. Die gegenwärtig hochwichtigen, für Bauerli 
Gewerbetreibenden und Besitzenden geltenden GetthfeB» 
hältniffe, bargeldloser Verkehr und die große Vermö­
gensabgabe, diese drei Punkte der Tagesordnung w ur­
den von den Herren I .  F . Z e m s i g ,  Alois H o f -  
m a n n  und Franz K l i m a  in leicht faßlicher Meise, 
mit Beispielen klar vorgebracht. Reichlicher Boifall 
lohnte ihre vorzüglichen Ausführungen.

A us Haag und Umgebung.
Ortsgruppe Haag des Großdeutschen Bolksbundes.

I n  der Versammlung am 21. d. M. wurden folgende 
Beschlüsse gefaßt: 1. Die Hauptleitung wird aufgefor­
dert. Karten von Oesterreich mit bezeichneten deutschen 
Gebieten der Nachbarstaaten zur Verteilung an öffent­
liche Lokale zum Aufhängen heraus,zugäben. 2. Große 
Plakate ..Der Anschluß an  Deutschlandrirt  unsere einzige 
R ettung!" mögen allerorts angeschlagen werden zur 
Aufrüttelung aller Deutschen. ( I n  Haag ist das bereits- 
geschehen.) 3. Von der Hauptleitung ist von berufener 
Fedtr eine Broschüre über den .Heldenkampf der S inn- 
feiner im Ir la n d  verfassen zu laßen und zu verbreiten, 
dam it die noch gleich gütigen Deutschen durch dieses B ei­
spiel zum erfolgiverheißeiiden Kampfe um den Anschluß 
an dos Mutterreich angefeuert werden.
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„ S e t e  p a n  d e r  f 6 Bs.* Greitag den L8. Zämi«, l9jH.

«mag. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  L i e d e r -  
4«  f e k.) Am Mittwoch den 19. d. M. hielt die Lieber 
dasei ihre diesjährige Hauptversammlung im Vereins- 
M a le  in Herrn Kronbergers Gasthaus ad. Herr Vor- 
ftwrtd Karl Bilek eröffnete die Versammlung und spricht 
■allen Mitgliedern »und Funktionären für ihren (Eifer 
km vergangenen Jahre feinen Dank aus, desgleichen 
auch den Dante n Frwu Bämtard und I r a n  Friedrich 
D r ihre Mitwirkung. Herr Schriftführer Weghofer er- 
'fe itet ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des 
Bereutes. Herr Zahlmeister Kaisereiner hält genaue 
Rechnungslegung über die Geldgebarung. Die E in­
nahmen betrugen K 14.404.96, die Auslagen K 7065.—, 

r Kasfarsst K 7339.96. Dem Vereine gehören 43 aus-
rebe M t g l t d b e r  am. I n  die Vereinsleitumg würben 
)öt)Tt bie Herren: Kaffehausbesttzer K arl Bilek a ls  

Jorstattfo, Stephan Strübitzer, Spamkassebeamter als 
iW itanbstelfoertretei, Steuerobe rverwalter Andreas 
W inter a ls  erster, Lehrer Ferdinand Schlager a ls  zwei­
ter Lhannoister, Oberkommissär Teltscher a ls  Schrift­
f ü h r e r ,  Schlosser-meister Kaisereimer a ls  Zahlmeister, 
Gemeindebeamter Gross a ls  Notenwart, Andreas W in­
ter d. Ae., Notar Dr. Senkowsky und Malermeister 
Wimmer a ls  Sangrette, Monteur M itte t als Fahnen­
junker. Rechnungsprüfer stmd Kaufmann Brunner und 
Gastwirt Schafellner.

Halbershofen. ( E h r u n g  e i n e s  s chj i b e n b e n 
S c h u l m a n n e s . )  M ontag den 17. Jänner vor- 
orittags versammelte sich im Konferenzzimmer des 
Schulhauses der gesamte Lehrkörper mit der hoch®. 
Ortsgeistlichkeit umd dem Obmanne des Ortsschulrates, 
um den in  den Ruhestand getretenen Lehrer Herrn 
W e i t z e n  s t e i n  e r  eine schlichte Abschiedsfeier zu ver­
anstalten. Der provisorische Schulleiter Herr M aurer 
sprach in kurzen Worten den Dank aus, ebenso auch 
Herr Oberlehrer Lrndner. Herr Obmann Eerstmayr 
dankte im Namen der Schul- umd Ortsgemeind? für das 
38 jährige ersvriehliche Wirken und zum Schlüsse über­
reichte der Lehrkörper eine Dankadresse und wünschte 
dem scheidenden Schulmanne einem guten Ruhestand. 
Abends war im festlich dekorierten Gasthaus« Hiebl eine 
gemütliche Unterhaltung. Komische Vorträge des Herrn 
Feichtmayr aus Ramingdorf erregten grosse Heiterkeit, 
sowie auch gelungene Liedervorträge der Junglehrer- 
Mast aus Haidershofen grossen Beifall fanden. Herr 
Katechet Marhold hielt -eine heitere gelungene Ansprache 
«« Herrn umd F rau  Weissensteiner, sodass sich alle Teil­
nehmer bei dem gemütlichen Ahschiedsfeste auf das Beste

f (erhielten. Möge fich Herr Weissensteiner noch lange 
hre in  Gesundheit seines Ruhestandes erfreuen, das 

wünschen ihm alle seine langjährigen Bekannten und 
Ureunde in Haidershofrn.

--
W e t ,  h i  
Eduard 
Die Be«

Eingesendet.

Bezirkshauptmanäscherst Amstetten am 15. Jänner Be­
zogene Kleinwohmmg wieder zu räumen fei und drohte 
mit hoher S trafe, sowie Kostenersatz. W eiters meint« 
er, die Hauptmannschaft habe der Gemeinde gar nichts 
vorzuschreiben; diese Bezirkshauptmannschaft steht näm­
lich auf dem gesetzlichen Standpunkt: datz die Freizügig­
keit in Deutschost erreich erlaubt ist und nicht von jeder 
Dorfrepublik verboten werden darf. Darauf wurde ihm 
erwidert, dass die Partei in  der Wohnung verbleibt, 
weil ihr die kompetente Behörde maßgebender ist, wes­
halb auch diese Masseneinschüchterung überflüssig wäre. 
I n  einem anderen Falle betonte Humer, es gebe feine 
Hausherren mehr, nur noch Hausverwalter; dabei ist 
er aber selber Hausbesitzer! Doch genug davon. Die 
Meinung ist ja ziemlich nebensächlich, aber vielleicht 
geht folgendes ist feilten Kopf hinein: Entweder grdts 
noch etwas Recht und Ordnung in unserer glorreichen 
Republik, dann haben nur die ordentlichen Behörden 
zu bestimmen und zu regieren; öder es tr itt  das Gegen­
teil ein, darin beanspruchen w ir die zügellost Freiheit 
Einzelner auch für uns und werden dann Jeden, dem 
es einfallen sollte, friedliebende Leute zu belästigen, 
derart nachdrücklich belehren, dah er vielleicht schmerz­
liche Erinnerungen davontragen könnte. Verstanden?! 
Hiermit empfehlen w ir den F all Humer der Aufmerk­
samkeit der tobt. Behörden und der weiteren Oefstnt- 
lichkeit und bitten um Abhilfe.

Einige Hausbesitzer der Rotte Schilchern« iitzl.

A us W eyer und Umgebung.
Weyer. ( E r n e n n u n g . )  Der oberöfter veichische 

Landesschulrat hat den provisorischen Lehrer in  Groh- 
ötming Herrn Othmar R e i t e r  zum Lehrer dortselbst 
ernannt.

— ( V o m  P r e i s g e r i c h t e  S t e y r . )  Larwes-

richtsmt Dr. Alois S t e f f e l  H a u e r  aus Weyer a. 
Erms wurde dem Preisgerichte S teyr zur aushilf s- 
«eisen Dienstleistung zugewiesen und fungiert a ls  Ein- 

zelrichter in  Strafsachen.
— (To b e s f a  11.) Am M ontag den 24. d. M. ver- 

hier F rau  M ina S c h ö n t h a l e r  geb. Karl 
- Kraft, Hofbildhauerswitwe, im WLeLensfahre.

Beerdigung fand am Donnerstag den 87. d. M. 
vom Gute Loimetberg statt.

tsts, g»tm ui* Inhalt ist >ie Schriftleitung nicht str«tM»omich.)

Hiebet mit dem Terror!
Die Schlappe, welche die roten .Weltverbesserer" am 

17. Oktober erlitten haben, suchen sie allenthalben durch 
den ärgsten Terror auszumerzen. Am Sonntag den 
83. hat sich hier eine sattsam bekannte F igur, der 
Maurermeister Humer aus Zell a . d. PLbs an die Spitze 
einer sogenannten Wohnungskommission von Unterzell 
(zur Gemeinde Windhag gehörig) gestellt und unter 
dem Schutze dieser Garde um die M ittagszeit eine A n­
zahl von Häusern und Wohnungen in rücksichtsloser 
Weise durchstöbert. Nicht nur, dah der M ann in  Unter- 
zell überhaupt nichts zu suchen hat, veranlasste er 4 
Windhager Bürger, ihm stille Gefolgschaft zu leisten, 
was allerdings sonderbar ist. I n  einem Falle komman­
dierte er einfach, dah eine m it Bewilligung der löbl.

M u t t e r ™»19
k m « !  Sie n i t  e ise n  Lum ax- 
S e p a ra to r  e rz e u g «  H a i in  Am- 
sekajfaajspreis. K 780"—, biuae» 
k aM ee leriiesom . Ausk. a. P reis­
liste kesteslus durch J o s e f  P e tr , 
W ien, XIV., S c h w e g te r s tr a le  16. 
SSesO iekelaidw irtsch. M asckiaei. 

V ertre ter gesucht! ti66

Faschingsveranstaklnngen.
S a m s t a g  iben 29. J ä n n e r :

HumanitStsball der hiesigen Ortsgruppe des Zen 
tralverbandes der d.-ö. Kriegsbeschädigten, Jnm li«  
den, W itwen und Waisen. Grossgasthof I n  führ. Be­

ritt M  K. M « :  MEon-ginn 8 Uhr abends. E in tritt 
otchefter der Stabtlapelle.
Fafchingskränzchrn im Dafthwus« Asche rrbrenner, 
Fuchslueg. Beginn 8 Uhr abends. (Eintritt frei. 
Sängerball des Gesangvereines Rosenau- Bruckbach 
im Brauhausfaale zu Rosenau. Verschiedene B e­
lustigungen. Beginn 7 Uhr abends.
Kostüm- und Hausball in  Herrn Johann Stvrrhofers 
Gasthaus, Weyrerstrasse 33. Anfang 7 Uhr. E in­
tr it t  15 Kronen.

S o n n t a g  den 30. J ä n n e r :
Geselleuvereinsball im Saale der F m i  Anna Tutz- 
berger, Weyrerstrasse. Anfang 8 Uhr «Kendo. R ar 
für geladene Gäste!

D i e n s t a g  den 1. Feber:
Soll des Musittmterstiitzangsvereines der Stabt
Waidhofen a. d. Pbbs im S aale  des (Hrohgasthofee 
bet Herren Brüder Jnführ. M u st Stadtckapelle. Be­
ginn 8 Uhr abends. E in tr itts )K . NnfachsKleidung. 
Der Reinertrag wird zur Ausgestaltung der S tadt- 
kapelle verwendet. Ueberzahlungen werden in An­
betracht des gemeinnützigen Zweckes dankend ange­
nommen. — Zur besonderen Unterhaltung der Be­
sucher wird eine reichlich ausgestattete G e b e n s -  
r n i t t e l - L o t t e r i e  veranstaltet.

S  a m 5 1 a  g^den 5. Feber:
Feuerwehrball der Werksfeuerwehr Böhlerwerk in
der Werksbaracke Böhlerwerk. Beginn 7 Uhr. 
Bauernball des Kriegervereines Waidhofen a. d. 
P8bs in  Herrn Rwgls Saallokalitäten. Kartenvor- 
oerkauf bei Herrn A. Gindenhofer, Hoher M arkt 13. 
Der Reinertrag flieht dem Fände zur Errichtung 
eines Kriegerdenkmales zu.

fifofchi n g f o  n n t a g  den 6. Februar:
Maskenball und grosser Fafchrngsrurmnel des Bur- 
fchenkliuLs Bötzlerwerke und des GeselligkettsMubs 
W ridhofen a. d. Sfbbs in Herrn Leopold S t e p a  - 
n e k s  Saallokalitäten. Beginn 8 Uhr. E in tritt 
K 20.— . M ust: Grosses Streichorchester der Am- 
ftettner Eise ndahnerkapelle. Verschiedene Velustt- 
gungen.
Feuerwehrball der Heim. Feuerwehr Rosenau a. S . 
in den ©aalräumtichketien des Herrn I .  Wedl in 
Rosenau. Beginn %8 Uhr abends.
Hausball in Herrn Ethofers Gasthaus Domleiten 
i n G r o h h o l l e n s t e i n .  Beginn 7 Uhr. E in tritt 
16 Kronen.

F a f c h i n g m o n t a g  den 7. Feber 1921:
Zweiter Kirtalanz in  Herrn Rayls Gasthof in  Asch- 
b u  ch. Beginn 7 Uhr. E in tr itt 20 Kronen.

Wollen Gte Ihr alles 
Kupfer, Messing usw.. Altpapier
1» nur mnklicf) allerhöchsten B reisen verkaufe«,
wtnken Sie sich an  die erste (EinkemfsfteBe jflr A lt­

metalle und Altpapier

Mer FleWuer, $ien L, BSSertzrOe I.
’Dostnersanb Den Zeitung-.M akalaturpapirr.

Bitte a tu ifchneib tn , Inserat erscheint nur einmal!

7 a b B l a d $ e i | d $ e s  A t e l i e r

Sergius Fauler
ZisiÄdsfev a. d .Y ., Oberer S la d ip ia lz  7.

Sprechstunden von 8 Uhr stüh bis 5 Uhr nachmittags. 
ü k  Ctwtn- u. Feiertagen »an 8 Uhr stuih bis t% Uhr srtft.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, o r ile n n e r  

schmsvzkos, auch ahne bie Wmqel ja entfwwn.

Zähne und Gebtste
»n Geckb, Aluminium und Kautschuk, GtchchähaL. Sold- 
Ke«neu and Betteten (ahne Gaumenplatte), ReguM » 

Apparate.

Neparaturea, Umarbeitung
schlecht passender Gebisse, sowie Ausfitheung aOet st» das 

Aach einschlägigen Arbeiten.

Mastige Preise.
» e i «  stmastthrig« Tätigkeit in den ersten rahmchchriche« 
O M tes Wiens bürgt sie die gediegmchfte und goroilhrt* 

hastest« Aussich»»,G.

wmmmmmm

!  T r u u e r b l l d e r

sind In der 
Druckerei önldhofen n. d. übbs, 

g  Gesellschaft m  b. H erhältlich.

W U  M o  n  Mt $ tm . 1R  l |  le i i  e ilt Söh-igrte s t i m m ,  i i  | t  f e i l  u m  W i t t e l  mm M m .

0
t t i n e s F t i t t ,  o h a e Z q s e t i :  v o n W a s e e r  

a n d  S ftlg , e a t h i l i  d a «  « w r f i l K h k ,
o

b e k ö m m l ic h e  m  le lc h tv e r d e n B d U : Speisefell



H F D frt6iftim ®cbvaud)C
» H D Ü IL U  sehr a u s g ie b ig ,  
s o m it der b i l l i g s t e  M e ­
t a  l l p u t z  d e r  G e g e n w a r t

HPRffil1 ift 00" ®ad)soSaLilC'iJ autoritären be­
stens begu tach tet. Ein­
mal versucht, im m er b cs 
gehrt. D a r f  in  keinem  
H a u s h a lt  feh len !

.H E R C G 'a ^
e in e r  S e k u n d e  d litzv lav k  u n d  

verle ih t 
d a u e r n d e n  H o c h g l a n z .

U S v M s lt  ist säu refre i, ätzt 
l i l C R L y  11:1b k ra g t  r ic h t 
d a s  M e ta l l ,  d a h e r  fü r G o to - ,  
S i lb e r -  u . sonst. W e ta U re in i-  
g ung  b e s o n d e r s  geeignet.

N o rm a ld o fx  I z irk a  l / io K ilo g r  K  16*
N o c m a ld o fe  1 z irk a  '■* K i lo g r .  K  86
S lo rm a ld o fe  8  z irk a  >/e K ilo g r . K  Bö-

U B e i  Ju c k e n , F lech ten , K rä tze , B a rtf le c h te  v erlan g en
2 . S ie in  Ih re r  n ä c h s te n  A po th ek e  d i e  b e w ä h r t e  Dr. Fl

Freitag den 28. Jänner 1921. Seite 7.

Zwei
G c h n e i d e r g e h L l f e n
ttoanansaascs
w erd en  sofort a u fg en o m m e n . V o lle  V e rp f le g u n g . (Schneiderm eister 
R u d o l f  H e ld e r ,  W a iS h o fe n  a . 6. 2M ö ,  O b e re  © to d t  35. 121s

® W  cißnie ta ll  Anker-
Uhr K  200 '—, 

d iese lb e , b esseres
W erk  K 2 3 0  — ,  S tra p a z-N ick sl-U h r, o ffen , f ü r  E is e n b a h n e r ,  ans 

■l S te in e n  la u fe n d , p rä z is e s  W e rk ,  2  J a h r e  s c h r if t l ic h e  G a ra n t ie ,  K  3 8 0  — 
W eck er , M arke ,,Junjfkanft‘:, M e ss in g w e rk . K 3 8 0  — V e rs a n d  g e g e n  E i n ­
s e n d u n g  von  K  2 0 '— . R e s t  N a c h n a h m e . — H e i n r i c h  B a u m g a r t e n ,  
St. P ö lten , L inaeretraße 2 8 . 1147

Sßzti Herczeg, Wien, V., Bnchersasse 3

sow ie sämtliche T iechonre und F elle

SS-

71

KREISSÄGEN
sow ie alle

und billigst 1123

AG RARIA, Wien IV, Rechte Wienzeile 1. Alteil. 158.
Z w e ig n ie d e r la s s u n g e n  in Graz, V illa c h , In n s b r u c k ,  S a lz b u r g  und L in z .

! !  A e s c k k e y  S i e  a v s e r e  A v z e i g s v  H

ta u ft zu hohen Preisen i m

ß u s s t  &  M c h le r »  s L 7.°2Z.

A potheke d i e  b e w ä h r t e  Dr. F le s c h 's  
0rrglr.n1 i>K A 3 0 S AN - S A L B E. F ä r b !  n i c h t .  S c h m u t z t  
n i c h t .  G e r u c h lo s .  P r o b e t i e g .  K 22*— , g r .  T ie g .  K 30-— , 
F a m i l i e u p o r t i o n  K 5G1- .  N a c h  d e m  E i n r e i b e n :  „S k ab o - 
P o tfe r“  D e s : K 12 H e r v o r r a g .  V o r b e u g u n g s m i i t e l :  
„ S k a b o sa r .-S c h w e fe lse ifa “ . A n e r k a n n t  b e s t d e s i n f i z i e ­
r e n d  : „ S k a b o s a n -T e e rs e ife “ . — E rh ä ltlich  in a lle n  Apo­
th e k e r ..  G en o ra ld c p o t: Dr. A. S c h lo s s e r ,  A po th ek e  „Zum  

h e iligen  F lo rian " . Wien IV., W iedner H auptstraße 60.

Mi Ä  KotorsB, M Ä iriseh . MtMm 
p  j f y  W e r t e  a a d  l e r e n  l e i m t e n

. s c h n e ll  und fachgem äß b e i U77;

81 Fü ^  ^  M  M asch in en fab rik  und' Z eu g h a m m erw erk

lEMiJIfflMi ZELl-BAÄFER M BES Wv
(ehem aliges F reyw erk.)F ern sp rech er  91.

V O L K S - M O D E - 5 r p j  ^
Freie Besichtigung und Verkauf an Alle im *

M A R I A H I L F E R  T E X T I L M A  i KT
W IE N  V I ,  M A R IA H IL F E R S T R A S S E  1 0 5 , IM  H O F E .  T E L E P 1 ,N  9 8 1 5 .

S en sa tio n e lle , b il l ig e  P r e ise  in
DamefliBi'ntel . . . .  . X  2500, 1500, K  § § 9
Dsrraenscbossen a n « P r im a L o d e n s t o f t e u  u n d  b la u e m  QEÄ  

C h e v i o t ................................................................................... K  d i l t i

D am onkostüm e iu  bl* 'n u n d M o d e s t o i i e n  K $ 8 0 0 , K  1 » $ $

K naben- u. M Bdclienjialatfts a u s  " P r im a  W in te r e t  o ff 4§Ö
H errenulster . .  K  1500, K  8 § 8

H arren -  und  D am en -S p o rtja c k a n  . . .  K  550 , K  4 5 8  

H errenanzüge i n  P r i m a  A u s f ü h r u n g  . K  2F.00, K  

H e r r e n h o se n ......................................................................K  859. K  S 5 Ö

■ ■ ■ 3 5 9

C hiffon , P r i m a ,  8 t  c m  b r e i t . . 

Staudruck, P n in a , w a a e h e ch t . .

V clou rtiarch en te.....................................

H e r r e n -Z e p h y r h e m d o n ..........................

W o lls to ff r o s te  fü r  H e r re n -  und  Dar.

J a n k e rb a rc h e n t und H o a e n z . 

Proxrinzvers&nd p er N ach n ah m e. '

Prlm u  Zoph?r« und  O ilo rd  l u r  H e m d e i l  e n d
zeM 2 .................................................................K  lü ü ,  116, K

w o s s e s  L ager in P rim a K opftüchern  :: Inlett :: B ettuch le inw and  :

I S i .  1« K  125
iC 155, 135 , K llß

m o
139. 110, K

. . K  430 , ^

<er K  780 , K

1196

_ Spritzlack ierungs-, Gaivani- <o
5"
c
3

( O
CO

ra te  ich Ihnen, Ih r  M otorrad, Fahrrad , 
Nähmaschine und ähnliche M aschinen nur 
beim Fachm ann und Erzeuger reparieren 
zu lassen. Ständig G elegenheitskäufe ia
E le k tro m o to re n  g. _

„ M otorräder 3 #  5
F ah rräd er g ?  2}

5 «  P n eu m a tik  ? 5-
B e m in , Oel. <Q

S c h ilz u n g e n ,  G en e ra lra p jrf l tu re u , Ur itr .do rungcn , H o- ®
d e -n ie ie ru fig en  e tc .  fa c h m ä n n isc h  u id g e w is s e n h a f t .  .

J i i ' I Ü Ä t  S p e z i a l i s t : M a g n e 'e le k i r .  Z ü n d u n g e n , 
• V e r g a s e r ,  M otu - un d  F a h r r e d b a u

3
>

C
d»
m

ixi

( / i
o=r
£

H H iM -K E M A T E N .

a a a m a a a a a B a m a a a E g a a E :  ^ a m  3 a B E m m a a a « a E ^ a E 5 3 # a

I  Z ö to ß a K  der deüüien  W t e s e n ,  I l e s t *  Seyet Ä »
5 a u p te n f t .l t : Wien J. -  Niederlassungen: »wftetteu, Muffig, Britnu, Dornbirn, Feldkirchen tu « tre te n , « ra z , a n iA b r ' 
_______  Irau ten au , W ien I P  und VH., Linz, B rau n au  e /3** , Freistad ,, Gmunden, Nied i/Im ikr,, ti

Uebernahme »eu Geldeinlagen in lau- 

fender ̂ Rechnung f«»nta6orrent»er6ehr), 
Ueberweisungen aus alle Plätze des 3n- 

und Auslandes, Entgegennahme von 
5(6kreditiern, Ausgabe »a» Sparbücher«, 

v '  und »e rk au f eon Wertpapieren, 
S alu ten  u h »  'Beeijcn,

ÄiS' uaö Bertauf von 9
Einlösung

auBLänSifcher Gche

i ein darf, Klagen furt 
rg .-T O & U brn*, W els

t i H K K W M t o l f l E a B

luten,

J ,

Sterns « D., P ra g , S t .  B e b  • 
riicgev « 6.

Teichen

9 T

» » K t ü f  M e e e e n

f.a Bu*et3* «säe m a  «sau: aBsenQ,» oesb.wi a  «LD > « .-» « « « « « t .

8  rdbuitg »an Scheck lind Kredit- 
.tiefen, SinUtfaitg von Zinelcheinen und 

"löstet 'ZBertpapietr, ficherung von 
len gegen Kursverlust VS-’ehnung v»n 
-rlpapieren, Ssfcemr .  » m  Wechseln, 

Ansbewahruntz und T  lealtung von 
'ilsrtpo fie ren , ginaiigi -» in r u i  Unter­

nehmungen u,e>.

«es

Deutschvolkswirtschaftliche B ankansta lt
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Seite 8. „ S e t «  e e n  b e i  y b b Freitag den 38. Jänner 193.1.

n« U D m ttl lucht Stelle als Wirtschaftl­
er IflUIIII vermalter. Anbote unter 

„Butshos" an die Derw. b. BI. 1S66
f i t n f l l l t l t  roirb tüchtige, umsichtig« Stütze »er Haus- 
ö l s l l U J l  frau in mittleren, Alter, in allem Hauswesen 
vollkommen bewandert. Referenzen angeben, fflefl. 
Anträge unter flüch tig  111" an die Derw. des „Bvten 
«on der P b b s". 1204

(M w Ö M lII - . li'Ä  &
Aufgenommen. Pochsteinerstratze 5. 1186
Anständig«, er- ß in e h i«  gesucht. Pochsteinerstratze 5. 
fahrene. ältere JlUUjlH 1186

--u ze  ober halbe Tage werden aufgenommen. An- 
sr-gen an die Derw. d. BI. 12j 9

SUMMN, fast neu, zu verkaufen. Adresse 
in der Verw. d. B l. 1306

Ktn flßinßG fifltiß mit oder 'mich ohne SeschLst Bill licSIlO yUlifl wird dringend zn Kausen ge­
sucht. Anboie unter „H. F ."  an die Derw. d. BI. 1190

Kleinere Mnung
gegen eine größere (mindestens 4 bis 5 Zimmer) 
ranzntonfcbm  gesucht. Auskunft in der Verwaltung 
des B lattes. 1207

wird zu mieten oder zu kaufen gesucht. 
F ranz  gekl, Obere S tad t 8. 1155

Nähmaschinen Handlung
Joses fttontfdmelbei, »otWiolen o. b. M b», Küteftelle 

üralieof s. b. P b e te ile h a  48i
empfiehlt den verehrten Kunden [ein reichhaltiges 
Säger von allen Battungen« ,^ m ° ! c h ,n e n .  , - i e  

Gewerbebetrieb von »in-
fflngtt-, BentriUboMin- unb
K r  den Hausgebrauch und G -w- 
fdcher b is zur feinste» Ausführung. Brieflich« A n­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
und ausgeführt und werden auch Unter« S tad t 5 

((Beipci) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

Ä B  lilieM totoren K f f

Stiftet S i l t n
Katholischer, 34jähriger M ann, derzeit als Ober- 
Müller tätig, in Landwirtschaft gut versiert, über 
100.000 Kronen Vermögen, wünscht ernstdenkendes, 
wirtschaftliches Mädchen oder jüngere Witwe mit 
vefchäft oder Landwirtschaft behufs Heirat, bezw. 
Einheirat kennen zu lernen. Zuschriften erbeten unter 
„Jfrßhliche Ostern 3h. 100.000" an die Annonzen- 
expodition Sartorg , S t. Pölten', Kremsergaffe 8.

fü r  L a n d w ir te  w erden  bei hohem  V e rd ien st 
au fg en o m m en . 2 n triig c  e rb itte t H o s ra th  Th. 
G e b h a rd t, W ie n  I . ,  H ansenstraste  3 . 1211

Me Wge Motöeiitf
« e rd e n  gegen gu te  E n t la h n u n g  sofort a u f ­

g enom m en .
Dominik Eaiaelli

1316 S trajjenbauim tentthm tr
Z ell e . b  Y b b s .

Brillanten. Gold. Silber. 
Münzen und Uhren

zs höchsten Tagespreisen
Hans Hauer, Uhrmacher

g e n c h  f lie h  k e e M e te r  S e h ä tz r o e ia te r
Waidhofen a. d. Ybbs 

Oberer Stiutiplah 21 Fern sprechen 78.

Schfitzsngen kostenlos I 
Hören Sie vorerst meine Preise!

W i k .  g e f e i n t  S t i r i o l f H

> sind in jeder M e n g e  ab zu g eb en  bei

Josef Dlouhy, Ant. Gtaöt 38.
Prioatfchrrle für Gchnittzeichnen, Kleidermachen nr.d Kunll- 

posamentenerzengung für Kleideraufpuü in Waidhofen a. d. Ib b s .

II mmmm
15. Februar.

Anmeldungen im Gchullokale. Graben Nr. LS. f%#a

Ka u f e  und rahle
höchste P re is e  für B o sch -M a g n e te  alle T y p en  Z E  1 , Z F  4 . U  4. R 4 , Z H  6 , H L  6. N u r  
seriöse Zuschriften a n  W ilh e lm  E lb o g en  & C o ., W ie n  I I . ,  F S rsterasssc 4 . 1216

$ . S i l t e t Ä  W ie len  i.8.9tm
U nterer G tablplatz 27, i. Stock.

Ein u  Verkauf
von  gebrauchten  H erren -, D a m e n - u . K in d er- 
K leidew , S ch u h en , M ö b e ln , W äsche, Künst­
lichen Z ä h n e n  u n d  allen  in  dieses F ach  

einschlagenden A rtik e ln . s w  
Sleteaf von M io- und W trglm alRt-gtofdien.

l l e i S M i W
G o ld , S ilb e r

N lH tn i J I O l
etc. kauft zu jew e ilig en  T a g e sp re ise n

Unterer 
S tadtpl. 23.Euget & Wchlee,

M

D Y N A M O S uhdE L E K T R O M O T O R E sofortueferbari

Wetngrosthandlung ma
Klosterneuburg

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von prim« Mit- 
»tuten und ungarischen heutigen Hertschafts» 

»erntn zu den Wllgjten Tagespreisen.

Felle von

Feldhasen
Kaninchen, Aasten, Ziegen, Schafen, Füchse 
Marder, Iltisse, Dachse, Eichhörnchen usw. 
sowie Schweinsborste«, Schwetnahea«, 
A»h- und Auhschrveifhaare, ASlbannagm 

fceeft zu höchsten Preisen m

3. S r M  m  R . 11 (B W m ).

Einladung
ju  dem am Mittwoch den 2. Feber 19^1 in .Herrn 

F ranz Bogners Gasthaus in Fell stattfindenden

Hochzeitskränzchen
der Brautleute Heinrich G  herle itn » , Sattlermeister 

hl Pbbfitz, M ir i i  P a m in g e r  in Unterzell. 
Anfang 4 Uhr nachm. E intritt 8 Kronen.

Seme freundliche Einladung macht

D a s Brautpaar.

Einladung
iura

F M iM -K li l lM k
am  S a m s ta g  den 2 9 . J ä n n e r  1921 in  F r a u  

A schenbrenners G a s th a u s , F u c h s iu e g . 
E in t r i t t  frei. E in t r i t t  frei.

!! »technische EiniiMeiie 11

Gold,Silber,Platin
w e id e n  zu  den  h ö c h s te n  T a g e s p re is e *  

e is g e lö s t .  1170

Franz Kudrnka, Goldschmied
beeideter Schatzmeister

W aid hofen  a. d. Y., U n tere S tad t. 
Postaufträge werden sofort erledigt.

50 Mons
kauft

G uO broch
Ofengufl

G om m erzgu»

Sicibliiiger Eisengießerei kg . ign. Schindler, ,tgnisr«erk 
Wien 12., M alfatii-, 3JluvIingen=, Folkygaffe u c i  

Eichenfiraße. 1212-

I Holen Sie sich I
|  kostenlos A u s k u n f t  liker zweck- |  

müßigen Bau und Betrieb

[ eieMr. Liebt u, Kruft-
A nlegen e in  vor d e r

i „ELIH Q E“
1 Elektro-lnstallations-G es. m.b.H.

I

i
i
I
I
K

WELS 0.-6, Fabrikstraße 27. I

im  F M k M W z .
m m  m. 6. K.
Wien,  1. Bezirk, 

$r*ii»e*|ef 1.
eiBMUMftti an» iMMiflUlttMtltlU.
En gres, sowie Prospekte irnb Muster durch
die
Irattnertio 
stellen

W M i u e  M A M  MS o l i s t «  o .  ö .  W d s
F ilia le n  in  M e n :

L Wipplingerstratze 28 — L Stbatncrrtng 1, vorm. firoy. ßa»ßst — 
L Stitimtring 14 — I. ©toAHmotEtlmyLafc 3, vorm. fflnt U fatk  — 
PL Praterstratzo 67 — 11. Taborstr. 17 — IV. Mccrgarelnrstr. 11 — 
IV. QBiebneraürtel 0 — VI. ®nmpcn6orftrtea|c 70 — VLL Maria- 
hilserstratze 122 — VUL Wserstrcche 21 — IX. Rutzdoiferstratzo 10 — 
XII. MariahUf«strahe 188 — XIL Weidltugn Hkurptstra»« 9 — 

XIV. Märzftrcchr 48 — XVB. LUrrlriapCatz <L

Oberer Etadtplatz 33
h n  e ig e n e n  H anse. Ne

»sa g e(E rteilung n o n  A u sd ü n sten  ü b er  M e günstige  
n o n  K a p ita lien .

Lose, insbesondere auch Klassenlose.
Einlösung von Koupons, Besorgung von K»up>nlboae», von Bin» 

bulierungen, Versicherung gegen Derlosungsverissl, Revision oer» 
losbarer Effekten.

B e le h n u n g  n o n  W ertp ap ieren  ju niedrigen
U eb ern a h m e n o n  o ffen en  D e p o ts :  Die 3n| 

nimmt Wertpapiere jeder Art, Sparkassebücher, Polizzen,
in Verwahrung und Verwaltung in ihre seuer- und einbruchstch««, 
Kaffen.

V erm ie tu n g  v o n  Schrankfächern. Me unter eigenem » er­
schlich der P artei stehen. Im  P a a z e r g e w ü lv e  6 «  »«m it.

« r .  BZ.474. " K on to  9tr
T e le g r a m m e : « e r k e h r sb a n k  W a id h o fen -P b b s .

3 Trierurb. T e lep h o n  N r. 23. 
z e n tr a le  IB Ien. A k tie n k a p ita l u n d  R eserven  K 313,oeo.eoo.

ftahresmiete pro Schrauli je nach Größe.
S p a r e in la g e n  g e g e n  (H nlagefrucher: 3°/e. Die B « -  

ztnfung beginnt bereits mit nächstem Werktag. M i  "Ksroättige 
Einleger Postsparkasseoerlagscheine. Die Rentensteaer trägt die Anstalt.

H e b e m a h m e  v o n  G e ld e in la g e n  in laufender Rechnung.
Tägl i che  V e r z i n s u n g ,  das hetzt, die Verzinsung beginnt bereits 
mit dem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: Der «inleger übergibt 
» « B a n k  seine überfchiiffigen Gelder. Tageslofungeu. eingegangenen 
Anheilstände, Koupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, 
wogegen die Bank Zahlungen an den Ginleger oder an dritte 
Personen prompt leistet. Infolge täglich« Verzinsung und j e d e r -  
z e i t i g e n  B e y  eb u u g s r e c h t s  können Gelder auf d ie  kür zes t e  

e i t  zinvb ringend angelegt müden.

F ilia le n :
B r a d t  a , k  S b i r  -  B r ü u n  —  B « L w « ts  —  fiin i t l tc n t i jü l  —  G Ä M n®  —  
©ca* — Aslan — Ätoßmuflturg — Ämtern — S u m s a. d. D . — 
Ärnmnmn f. B- — Laivach — Sunftcnbure — «UUprffchc^trfitem - 
fflrottidr$tp — EroLerau — WeSKftftn #. b. msbg —Wi rnm;9Iroft*kt.

Auf Verlangen Ansfolgung eines Scheckbuches. Der Konti" 
größeren f  "Inhaber leistet feine größeren Zahlungen nicht bar. sondern mit 

Scheck, welchen der (Empfänger bei der Bank einkassiert. P o s t»  
e r l a g s c h e i n e  s t e l l en w i r  g e r n e  z u r  B e i f ü g u n g

E in k assieru n g v o n  W echseln. Ausstellung von Schecks. 
Anweisungen und Kreditbriefen auf »Le Haupt« und lld-benplätze 
des In -  und Auslandes.

(BeUmmroechflnng, Kauf und aktkauf von ausländischen 
fflanzen, Voten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

«Erteilung n o n  f in a n z ie llen  A u sk ü n fte n  k o ste n lo s .

E in z a h lu n g e n  «mb B e h e b u n g e n  k ö n n e n  v o r m itta g s  
n ö  der ftoffoftunben  v o n  3 b is  12 « h r  e r fo lg e n .  
S on n * u n b  F e ie r ta g e n  geschloffen.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- unb auslänbischen Börsen.

S/W  t n *  s a u e »  i w  « W W M  ». * . Y M s . g »  GW «H UW W M tz E M » . : « O m  «SW»», W W A ti»!,. .  '». # k .
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